
     
   

    

  

etlich u, so Gulde 
1e monatlich 230 Vulden. wüchentlich 2.80 Guupen, 

— 200 Geldmarh, durch die Poſ. van Oulden 

monailich. Anzelgen: die A⸗geſv. Zeiie .30 Gulden, Ne- 

Rlamczeiie 1.5 Wulden, in Deuiſchland 0.50 und 150 Gold⸗ 

nark. Adomnements⸗ und In leratenauftrüge in Polen 

noch dem Danzlorr Tageshurs. 

  

  

  

  

Orhan für die werktätige Ver 
Nr. 20 Donnerstag, den 24. Januar 1924 

  

Die Arbeiterregierung im Amt. 
Die neue enaliſche Regierunn der Arbeiterpartei iſt nun⸗ 

mehr gebildet und ſett ſich wie folat zuſammen: Miniſter⸗ 

ſident, erüter Lord des Schatzes und Staaisſekretär für 

värtige Angelegenbeiten: Ramſay Maedonald. Lord⸗ 

ſiegelbewahrer und Fübrer des Unterhauſes: Clv⸗ 

Lordvorſttzender des Geheimen Rates: Lord Par⸗ 

moo r. Lorbkanzler: Lord Haldanc. Schaskanzler: 

Snowden. Miniſter des Innern: Arthur Henderſen. 

Miniſter für die Kolonien: J. H. Tbomas. Miniſter 

jür den Krieg: Stephan Walsh. Staatsſekretär für In⸗ 

dien: Sir Sydney Olivier. Minitter für das Luft⸗ 

ſahrtweſen: General Thomopſon. Erſter Lord der Ad⸗ 

miralilät: Lordb Cbelmsford. Handelsminiſter: Sudnen 

Webb. Geſnnöbeitsminiſter: Wheatley. Landwirt⸗ 

ſchaftsminiſter: Noel Buxton. Staatsſekretär für Schott⸗ 

land: William Adamſon. Unterrichtsminiſter: Treve⸗ 

lvpan. Arbcitsminiſter: Tom Sbaw. Poſtminiſter: Ver⸗ 

non Hartshorn. Kanzler für die Grafſchaft Lan⸗ 

caſhire: Oberſt Wedawood. Miniſter für öffentliche 

Arheiten: Jowett. Die Uebernabme der Aemter durch 

die neuen Kabinettsmitglieder erfolgt Mittwoch. 

Von den 21 Abgeordneten des neuen Kabinetis ſind acht 

Intellektuelle der Arbeiterpartei, neun, Gewerkſchaftler und 

vier Perfönlichkeiten, die teils der Arbeiierbeweguns freund⸗ 

lich gegenüberſtehen, teils den Vertretern einer fortſchritt⸗ 

lichen Koloniſierung auf breiter induſtrieller Grundlage au⸗ 

gehören. Thomſen und Chelmäford werden wahrſcheinlich 

in das Oberhaus beruſen werden, da ſie kein Mandat für 

das Unterhaus befttzen. 

Die Miniſter des neuen Arbeiterkabinetts leiſteten geſtern 

bei einem im Buckingham⸗Palaſt abgehaltenen Kronrat den 

Eid. Alle bisher neuernannten Miniter ſind zu einem 

Kabinettsrat in“ Downing Street zuſammberuüfen wor⸗ 

den. Kolonialſekretär Thomas iſt aus Staatsgründen vom 

Sekretariat des nationalen Verbandes der Eiſenbahner zu⸗ 

rückgetreten. 

Die vopylniſcken Sosialiſten uad das Kabinett Maedonald. 

Eine Abordnung volniſcher Soäialiſten, 
Zulowski und Miedialkowski, werden ſich nach London b⸗ 

geben, um dem Kabinett Macdonald tbre Glückwünſche aus⸗ 

znſprechen. ů 
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Reform des engliſchen Wahlrechtes. 

Die Stellung der Liberalen. 

In der geſtrigen Sitzung der Liberalen Fraktion des 

Uunterbauſes wurde die Anſicht vertreten, dat die Arbeiter⸗ 
regierung ein volles Maß von Unterſtützung durch die 

Liberalen zu gewärtigen hat und ſolange die von ihr beub⸗ 

lichtigten Maßnahmen den Traditionen und der Politik der 

Liberalen eutiprechen und nicht die „anfechtbaren Theſen des 

Soßialismns“ aufwerfen, ſie die Arbeitervartei an der Macht 
halten würden. Außerdem wurde von den Liberalen be⸗ 

ſchloſſen, einen Ausſchuß zur Prüſung der Frage der Wahl⸗ 
reſorm zu ernennen. In unterrichteten politiſchen Kreiſen 

alaubt man, daß diefes Problem der Umgeſtaltung des 

Wahlrechts in nächſter Zeit eine beſondere Rolle ſpielen 
wird. Es wird bereits jest vielſach hervorgeheben, daß 
durch die Entſtehung einer dritten großen Vartei das bis 
berige Syſtem der relativen Mehrßeit reformbedürſtia ſei⸗ 
weil bei den lesten Wahlen viele Kandidaten gewählt wur⸗ 

in den. ohne die abfolute Mehrbeit der Stimmen ihren 
Wadlkreiſen erlangt zu baben. Daber rrr keür die 
Einführung des Proportionalwablrechts kebhafte Propa⸗ 
ganda gemacht. 

  

Verhandlungsausſicht im engliſchen 
Eifenbahnerſtreik. 

London. 23. Jan. (Renter.] Im Eifeubahnerſtreik iſt 
die Lage etwan doffnunngsvoller, da der Vollzuasansſchuß 
der Lokometisfkhrer Peichloßen bal. die Eüfenbahndirekteren 
auſzufordern, eine aemeinſame Konjerenz zur Regelunn der 
behtebenden Streitfragen abzuhalten. 

** 

Die Streikurſache. 
In den wenigen Zeitungen und Zeitſchriſten der engli⸗ 

ichen Urdeiterrartei l mit Erbitterung gesen den Streik 
der Lokvrnrtirfübrer geſchrieden worden. Ter volitiſche 
Bintergrung iſt cben allzu deutlich. 

In New Leader“ ſetz ein Fährer der Arbeiterpartet, N. 
Braitsford, ansfüörtich auseinander, um waß es Handelt. 
Einleitend fübri er aus. daß ein jeder Anhän⸗ '. ger der Ar⸗ 
deiterpartei lich in den letzten Wochen geiſtig mit dem 
Sobee Abententer“ der Regterungsübernabme durch die 
M bur Pariv bekaßt babe, und daß man einmütig zu der 
Arbatienns gekommen wäre, vaß drei Dauptfragen die 
U0 ierregierung voll in Auſpruch nebmen würden; näm⸗ 
Drr die Arbeitsloſigkeit. die Wobnungsnot und die Befrie⸗ 
dese Enroras, Und nun am Voräbend dieies entichei⸗ 
Pi en Ereianiſſes ſei eine Ablenkuns inſzeniert worden, 
lües aekadezn darauf hinztete. das Vertraucn der Oeffent⸗ 
1c keit in die nrue Kegaierung von vornherein zu er⸗ 
—— und eine panikartiae Stimmung zie erzeugen. 

raiksford ſagt über den äußeren Anlaß zum Streik⸗: 
Abend einen peuen Schiedsioruch des Lobnarris. der von 
ſins Krsn Eifenbahnerorganiſationen angenontmen murde. 
155 Leß Söhne des Berkehrsverſonals herabgeſest worden, 

eedies in Enaland ſeit Jabren von Zeit zu Zeit geſchiebt, 
2 it Dee⸗ die Teutrung langfam, aber ßelia cägebt 

waͤhricheinlich 

  

mal etwas ſchlechter abgeſchnitten hat, lebnt ſich gegen ßrn 

Schiedsſpruch auf, obwohl nur 374 Proßzent ſeiner Mitalte⸗ 

der, nämlich die Führer und Heizer ber Schnellzugslokomo⸗ 

tiven für die aroßen Ueberlandſtrecken von dieſer Benach⸗ 

teiligung betroffen werben ſollen. Nach dieſem Schieds⸗ 

ſpruch ſollen nämlich die betreifenden Kategorten eine⸗ Lobn⸗ 

kürzung gegenüber den bisber geltenden Tarifen von 9. bis 

227% Shilling in der Woche über ſich ergehen laſſen. Das 

würde bedeuten, daß ſie im ungünſtigſten Falle nur noch 

ſechs Pſund in der Woche lals Minimallohn) beötehen wür⸗ 

den, alſo etwa 120 Mark wöchentlich! Schon aus dieſer 
Ziffer. die die dortigen Lokomotivfübrer o empört, daß ſie 

in den Streik treten wollen, kann man das ganze Elend der 

deutſchen Arbeiter⸗ und Beamtenſchaft erſeben. Dabei muß 

man berückſichtigen, wenn man ſchon Vergleiche anſtellt, daß 

die Lebensmittelpreiſe in Deutſchland ſogar abſokut böber 

ſind als in England! 
Jetzt verſteht man auch. warum die anderen Eiſenbahner⸗ 

gewerkſchaften dieſen Streik verurteilten und warum 
J. H. Thomas und Cramp, Fühbrer der arößten Eiſen⸗ 

bahneraewerkſchaften. den Stireik der Lokomotivführer für 
einen ſchweren Febler und einen Schlag gegen die einfach⸗ 

ſten Grundſätze des gemeinſamen Handelns erklären. Als 

Verräter an ſeiner Organiſation wird jeder Arboiter er⸗ 

klärt. der üch an dem Streike der Lokomotivfübrer beteilige. 

Hinzu kommi noch die von Brailsford in ſeinem Aufſatz 

bervorgehobene Tatſache, daß dieſes Sondervorgehen einer 

kleinen Facharwerkſchaft dem allgemeinen Beſtreben der 

Arbeiterbewegung nach organiſatoriſcher und taktiſcher Zu⸗ 

ſammenfaffung aller verwandten Berufszweige zuwider⸗ 

läuft. Auch ſteht durch dieſes Vorgehen des Lokomotiv⸗ 

ſührer⸗Berbandes die Zukunſt der Einrichtung des ſtaat⸗ 

lichen Lobnamts auf dem Spiele. Dieſe Errichtung iſt zum 

arößten Teile das Werk der Arbettervartei, und ſie hat ſich 

im großen und ganzen bisher bewährt. 

Im Iuſammenbang mit der Uebernahme der Maclſt 

durch die Arbeitervartei bezeichnet Brailsſord dieſe Streik⸗ 

drohung als einen Schlag gegen die Labour Partn., ſchlim⸗ 

mer als alles, was die reaktionäre Ratbermere⸗Preſſe in 

letzter Zeit gegen den Sozialismus in Eugland unternom⸗ 

men hatte, Er ſchlient ſeinen Auſſas mit den Worten dir 

nicht nur für die enaliſche. ſondern auch für die internatio⸗ 

nale Arbeiterbewegung Geliung haben: 

„Wenn wir reiß ſein wollen für die Regierung, dann 

müſſen wir lerneu, ſowohl auf gewerlſchaftlichem wie auch 

auf volltiſchem Gebiet unſre Rivalitäten zu überwinden. 

untre Selbſtiucht niederznkämnfen und uns in der Fabrik 
und in der Partei zu organiſteren für den Triumph der 
gemeinſamen Sache.“ — 

  

  

  

Die deutiche Goldnotenbank. 
Der Mitarbeiter des „Iournal“, Choſſaigne, der aut⸗ 

Bezichungen zu gowißen Verſönlichkciten der Reparations⸗ 

kommiſſivn hat, ſchreibt zu dem Kommuniaus der Nepaxa⸗ 

tionskommiſſion, der Sachvorſtä sichuß babe bezita⸗ 

lich der Goldnotenbank den Plan Dr. Schachts einſach ange⸗ 
nommen. Damit die Goldnotenbank rollte nu unabbän⸗ 

gig wird und keinen imieren und äuneren E ſen unter⸗ 

liege. ſolle ſie ihren Sitz im Auslande⸗ wahrſcheinlich im nen⸗ 

tralen Anslonde, haben Der Verwaltungsrat werde aus 

Alliierten, Neutralen und Deutſchen beiteben Das beteiligtt 

  

      

  

Ein Brief Streckers an Ebert. 

Der ehemalige Gomnaſioalprofeſſor Dr. Rein⸗ 

bard Strecker war in Bad Naukeim lanac Jah⸗ 
re vor dem Krieae eine ſchätzenswerte Kraſt im 

achitigen Leben der Nation. Nach dem Kriege 

trat er als Verrrauensmann ſeiner Partei, der 

dentichdemokratiſchen, als Unterrichtsminiſter in 

die Regierunga Heſiens ein Später bat er ſich 

der Sozialdemekratie angeſchloſſen, der er durch 

ſein ſozialreformeriſches Streben länaſt innerl'ch 

verbunden war. In der MRot feines demokra⸗ 

tiſchen Gewiftens und kundig der Verböltni 

  

       

  

Thbüringens, hat Strecker dieſen Brief ne⸗ 

ſchrie. — 

Sehr geehrter Herr Reichspräfident! 

An der Stelle. wo Sie ſteben, können Sie nicht mebr 

Parteimann ſein, ich wein es. Sie ſollen über den Marteren 

die Geſamtbeit des Volkes repräfentieren. Sie follen ge⸗ 
recht ſein gegen alle Parteien. 

Aber eben deshalb kann auch Ahbre Martei Anſpruch auf 

Stete Gerechtigteit erbeben. In Wirklichkeik iſt es doch Abre 
Paxiel. iſt es die mehrheitsſoztaliſtiſche die ehrliche — viel⸗ 
leicht die ehrtichſte — Trägertn der Getmarer Berfaflung, 
die bler im Thüringer Läande aul Grund von Ermächti⸗ 
gungen und Verordnungen, die Jöre Unierſchrikt tragen, in 
eine verzweifelte Ausnabmevoſition gedrängt worden Und 
in diefer unallicklichen Poſition ſollrn wir den Wahlkampf 
für die Nepudlik führen! 
Hätte man vom Sieiche aus unſerm Lande die Lebens⸗ 

mittel, welche die Reichswehr brachte. und das Geld, welches 
die Reichgerekutive verſchlingt⸗ ſas die militäriſche Beglei⸗ 
teng ankommen laffen., ſo wäre eine beſſere Sicherung 
der Kepublik gewefen. Hätte man den darbenden, wider 
ihren Willen Arbeiteloſen ibre beicheidenen Unterſtützungen 
vünktlich auägezahkt, ſo bötte esß keines Milttäranfgedots 
und keiner Gummiknüppel bedurft, um den Eifenacher 
Marktplat frei zu balten Wäre das Reich gegen offene 
Berfaffungsdrecher und Meuterer- gegen attentatstzüſterne 
Gcbeimorgauifationen in Bavern rechtizeltig eingeſchritten. 
ko bäiten bei uns die kammuniſtichen Hundertſchafen ieinen 
FPreiten Näbrboden geſunden. Eine eruſtdafte politiſche Ge⸗   

  

0 e S Eeteettoftürer Aästeier,fahr-Rrd Stefe ttttasieh ManntateiinKalesten. 

der allrrdings im Setenfatz zu früheren Regelnugen bies-⸗ wäfkueten Banden auch ſo nicht geweſen und waren jeden⸗ 

ilbermng der Ittien Siudt umi 

    

   

Geſchäfteſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. 
sülſcheckkonto: Danzig 2945 

Fernſprechert Für Schriftletiung 720, 
für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 
beſtellung und Pruckſechen 3290. 

Goldkapital werde nicht ſo bedeutend ſein, da es in der 
Hauptſache als Garantieſonds dlenen müſſe. Die Buchfüb⸗ 

rung werde auf Goldmarkbafis eingerichtet Die Bank wird 

Papiergeid in Goldwert ausgeben, aber an übren Schaltern 
Papiermark zum Tagesßkurs enigegennehmen und bierbei 

gegen eine eventuelle Baiſſe decken. Sie werde formell die 
Diskontierung von Staatspapieren ablehnen Dieſes Pro⸗ 
Kramm fei auf Grund von Raiſchlägen des Präſidenten der 
Niederländiſchen Bank, Viſſerina, ausgearbeitet worden. 
Sowobl London wie Amſterdam bätten die Verſicherung ge⸗ 
geben, die notwendige ftnanzielle Unterſtützung zu leiſten 

    

Zum Tode Lenins. 
In Moskau tagt zurzeit der Sowjet⸗Kongreß. Als der 

Kougreß von dem Ableben Lenins Mitteilung erdielt, ver⸗ 

urſachte dieſe Trauerbotſchaft einen unbelchreiblichen ſtarken 

Eindruck auf die Anweſenden. Die Frauen und alten 

Parteimitglieder brachen in Tränen aus. Der ganze Kon⸗ 

greß ſtimmte eine revolutionäre Trauerhymne an. Der 

Kongreß wurde vertagk. Der Leichnam Lenins wird in einem 

Eichenſarn von dem Orte Gorki nach Moskan gebracht wer⸗ 

den. Als Grabrätte lit die Stelle unter der Gedenktafel für 

die Opfer der Revolutlon vor der Kremlmauer auf dem 

Roten Platz in Ausſicht genommen. Die Beerdigung ſoll 

Sonnabend ſtattfinden. Das Sekretariat der ſozlaliſtiſchen 

Arbeiterinternativnale in London bat der Moskauer Inter⸗ 

nationale telegraphlich ſein Beileid anläßlich des Todes 
Lenins ausgeiprochen. 

Als die Sowietregierung in Warſchau den Tod Leuins 

der polniſchen Reglerung mitteilte, bat Grabski ſofort teie⸗ 

graphiſch ſein Betleid ausgeſprochen. Das gleiche hat auf 

Anvrdnung des Außenminiſteriums der volniſche Geſchäfts⸗ 

trüger in Moslau getan 

Lenins Nachfolger. 

Dir Entſcheiduna über die Nachkolgſchaft Lenins kiegt be⸗ 

kanntlich vei dem Kongret der Union der Sowietrevoln⸗ 

tionkrr, der am 23. Januar zufcmmentritt. Für die aus⸗ 

üichtsreichſten Kaudidaten kann man Kamenew, Rukow und 

Stalin bezeichnen. Es itt jedoch nicht völlig ausgeſchloſſen,) 

daß auch Sinowlew und Preotraſchinskt in Betracht kommen. 

Zu den engſten Mikarbeitern Lenins gehörten Kameneww 

und Rukow, die ſeit der Erkrankung Lenins, allo ſeit über 

einem Jahre deſſen Stellvertreter waren und für Lenin auch 

die Geſchäfte führten Kamenew war ſeit dem Jabre 100 

ein Verfechter von Lenins Lebre und hat dieſe Lehre auch ver⸗ 

jechten, als Lenin kängſt Rußland verlaſſen batte Stalin 

und Rukow ſtehen ebenfalls ſeit ungeſähr zwanzig Jahren 

in der Leninſchen Bewegung Wäbrend Rykow und Stalin 

in erſter Linie Wirtſchaftler ſind. it Kamenew. der übrigens 

der beſte Redner Sowjetrublands in, mit dem bolſchewilti⸗ 

ſchen Berwaltungsapparat ſehr gut vertraut. 

  

Unterm Joch der Militärreaktion. 
falls in manchen preußiſchen Gebteten ftärker als bei uns in 

Thüringen. 

Es iſt in unſerm Lande der Verſuch gemacht morden. mit 

den Kommuniſten zufammen zu regieren. Das Exvertiment 

mußte, ſo oder ſo, ſeine erzieheriſche Wirkung ausüben. 

Das Militärreniment verbindert nicht nur dieſe Wirkung. 

jondern verkebrt ſie nach bekannten piuchologiſchen Geleten 

in ibr' Gegenteil. Durch einen Reichskommiſfar ſind au⸗ 

geblich Verfeblungen bei einem der ſosztaliſtiſchen Miniſter 

ſettgetent worden. Es liegt mir fern. jolche Berſeblungen⸗ 

wenn ſie wirklich ſtatterfunden haben, irnendwie in Schutz 

zu nehmen. Wo aber bleidt der Reichskommißar der mo 

aleicher Strenge einmal in München nach dem Rechten ſebeꝰ 

Oder der einmal bei unferen Großgendufirteten deren Kache 

Finanzwolitik ſachkundig nachprilft? Ilt Wille oder 2 

oder beides nicht vorhanden, gegen das zur Reichsverjaſ⸗ 

ſung in offener Opppiition ſtebende Bauvern oder gegen die 

der Republik täalich geiährlicher werdende Plutokratie vor⸗ 

zugebhen, daun geben Sie weniaſtens, Herr Präſtdent, 

Abren Kamen auch nicht meör her für die drückende und 

korrumpierende Reichsexetutive in Töüringen. 

Wenn eine nuſerer ſozialiſtlſchen Zeitungen etumal ein 

mucramentvolles Wort der Kritik Veſßch, das in milttü⸗ 

ichen Augen geeignet ſcheint, die Reichsweßr ie, 
ſentlichen Melnung verächtlich au machen, ſo wird f 

obne weiteres verdaten. TDagegen darf die bürgerliche 

Preſſe Taa fuür Tag die Republlk und übre unbeicholtenen 

Beamten in der öfſentlichen Meinung verächtlich machen, 
obne daß das geringſie dagegen geſchirht Es wird mit all 

den üblen Methoden des einſtmaligen Reichsverbandes zur 

Bekämpfung der Sozialdemokratie gegen uns gearbeitet, 

nur mit dem linterſchiede, daß heute ungeſchent Reichs⸗ 

gewalt und Militär ſich oßßen henter eine ſolche Kamußes⸗ 
weiſe fellen. Iſt ed unſerer ſosialiſtiſchen Preſſe der un 

beuerlichen liebermacht der kapkialiſtiſchen argenüber an 

ſchun ſchwer⸗ mit der Wahrteit durchzubringen, ſo wird uns 

Unzer geiſtiger Verteidignnaskampf. durc dieie mebr ober 
wenigerx willkürlichen Verbote nabezn nnmöglich 0 uetaut 
Wir winten ſchlienlich überbaupt nicht meör, was noch geſaß 
und was noch gelchrieben werden darſ, wäßond die Gegeu⸗ 
jeite ſchrankenlofe Bewegungsfreibeit genienkt und bäufta 
den unritterlichſtten Gebrauch davon macht.   

  

Lseccheben ſind, erklärt ſich nur aus Mangel an Rontine, Wa⸗ 
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Fæin uns baß alte im Kahjerreich nolitich einiettis beporzugte 
Hramtertum naturgemaß überlegen iſt. Wie vieles auch 
Ser der vertzwtifelten Sorge, angeſichts der Sabotage, mit 
Per die reyublikaniſche Stangtsordnung überall zu kämpfen 

8 — ich ſpreche aus Erfahrung —, deren aufrichtige und 
2 emäße Berwirklichung au erreichen. Während ſolche 

daun mrit dem ganzen froßartigen Ap, arat der 
avitallſtiſchen Preſſe verbrritet und unehrlich voerallgemei⸗ 
* Tden, Eulte be man die pofitiven Leiſtungen, die von 
ygialiſtiſcher Seite kommen, gefliffentlich bot. Um nicht von 

ů Weir arar Verfahung ſeibſt zu reden, die eine Großtat 
„Henuiſcher Beſonnenheit war, in jenem weligeſchichtlichen Mo⸗ 
Juent, der uns mit dem Einbruch örs ruffiſchen Bolichewis⸗ 
—— bedrobte, — daß her Thſlringer Kleinſtactenjammer in 

Emieriger, müßſeliger Urbeit überwunden werden 
Frrnnte, barf ſich die ſoztalittiſche thürtngtſche Regierung auf 

Verdienſtkontv buchen. Die Schulpolitik des Mintſters 
— „die als Fachmaun zu beurteilen ich in der Lagt bin. 
„Wiss bexeinſt in der Geſteuchte der Mädagoglk eine gauz 
ů Se Beurtelbung erfahren, als feitens der böswilllgen 

Ler von heute, dbenen es mur um das volitiſche Geſchäft 
Sabei zu ben it. Die thüringiſche Schulrckorm iſt von den 
Sdeen fübrender Pädagogen der Gegenwart erfünt — ich 
neune nur den kürslich verſtorbenen Gebeimrat Reinbardt 
„—. ven einem beßeren Gercchiütrttsgeflibl als die alte 
Schule., während die ſich anderſeits. ſchon im Iniereie der 
Anerkennuun nuuſerer Beugyiſſe, durchaus im Rahmen der 
kKwiſchen den dentſchen Lanbern getroffenen Vereinba⸗ 
Trungen hält. 

s wird mit zwreiexlei Maf gewefen im beutigen 
Deutichland, und das iſt es, was die Exiſtenz uuſerek Staa⸗ 
tes ſchlimmer als alles audere bedrobt. Ein paar Dutzend 
Froßlnduftrielle und großegrerlſche Herren dürfen ſich einen 
Hcupiteil des ganzen deutlchen Nationalvärmiügens in die 
Hänride frieler und daruber binaus noch begehrlich die Hände 
mach den lesten Rachiſtützen des Keiches, nach Poſt und 
Sifenbahn. austrecken. Sie bürſen ſo das Fundament, auf 
Deun die Staatsgutorität berubt, unterwüblen, und breite 
Düige des Volkes an den Rand des Kungerelends bringen. 

riegsarwiguler und Inflatiensgewianler ſind im Begritf, 
SDas harte Jach einer neuen Feudalberrſchaft unſerm un⸗ 
Acklichen Kolke auf den Nacken zu ieaen. Seute, welche ſich 
Die graudioſenlen Steuerbimterzleßmugen geleiſtet baben, dit 
Dir Beltgeſchichte zu verzrichnen bal. ſpielen ſich als Neiter 
des Raterlandes auf. SSanrlich. rine grsfeste Alrſtratinn 
Art dem alten Sprichwort: „Die Hrinen Ticbt Fängt man. 
Aie aroßen läst man lanſen“ Wo aler die Seidenſchaft der 
Serechtiakeit wider ſolchen volkswirtſchaftlichen Enänn und 
vriiiichen Jammer ihre Stimme zu erbebrn agt. Pa nnter⸗ 

man die Wacht icnes geföbrlichen and brutalen Lavi- 
Aalisumß auch nuch mit Ausnabmencrorkunnugen und Ma⸗ 
Achimengewehren! 
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Herr Sräßdent. begaugene Feüler find chwer wieber aut 
au wachrn. Wer unefehbor fortgeſetzt an werden brauchten 
Kie Such weniaſtens nicht. Unter dem Ausnabmesnhand ver⸗ 
fonlen Recht und Gerechtigeit. Unter gedeilcn alle die 
Stectserttten, Vans innen ber Sericben. fiunterr Mächte. Ich 
Serkenne durchens nicht den Auteil. den Lie ſchlirume Politik 
KHer übrigen Belt on dem traurinen Sfal bes beutigen 
Deautichlanb hat. Aber daß wir dieft unsir Politit der 
nDeren anch noch felbtt gegen unier eigenes Kalk uns Sauö 

'en, mit Nitteln. öie zum Teil deuen des Anslandes 
SEe äbulich keden. das Bärt dach viest nösig 
Tie volitiiche Gieicßbercctigqung republikaniicher Foli 
mnd Parteien waß in der Neonslif wicderbrrstüchkt wer⸗ 
Sen Die Keickserekntirc, dir ansnahmglas nur gegen 

Darchgckützzt wirs. die üch mit Entichiedenhreit eni 
Sen Stiandspult der Beimdrer Hertafimng AeSen. Kuß end⸗ 

Santee Pcen eed, vrlie uerhei werden 225 iomn fine i r baun nicht e. gefühbri wer und Faun feine 

Sis geßen vor —— Sir en vor Eeeltpeichichtlichtn Calſchcihunger. Ein 
enben Ziele werden Ern reaffinnäres Tcuzslans mird nic- 
Srls zus inneren Gisienns kormteu. Sßue invert 
üe wüigenidien Kenhtenass Aur- cnser bir Kart EE 

Deit wilenisſen Ancchten und Erbeilstigren zrgst man 
Erint frrie nuud erehsüiesne Weltprfnik. Siar Kticbspesf. 
Ee ſich ibre Sorberren ir Bürrgtrfricge Bret. 
ein Prauchhares Iu-treut für ernbtveſcke Weitkat⸗ 
ende Zeile werden., Cin zcuaktionsres Txeictland wärd mie- 
Paalg eine neuen üähm gir-Aigere Lonstelletten unier 

E wird m Segtutrdil r n, 
dern Interrðe rEKET＋ Aücnr; 
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deutei geſchichtliche Entſcheidung. Geben Sie ſich nicht zu 
neuem Urrecht ber. Wird das Recht in der deuiſchen Repn⸗ 
blik io weiter vergewaltigt, wie in dieſen lesten Monaten. 
dann wird Ihr Name dereinſt am Singange eines Kapitels 
der Weltgeſchichte fteßen, das die Unterſchriſt tragen wird: 
Der endaüitige Kledergana Deutſchlands auter den 
Weltvölkern! 

Das Panama des franzöfiſchen Wiederaufbaus. 
Bon der franzöftichen Kammer (onsgerechneil D. Web.) 

wmitrde bekannilich eine Varlommeuinrlfär Unterlüuchunaskom⸗ 
miffion eingcſett, die den Beitügereien bei der Anmeldung 
und Auszahlung von Schadenerſasforderungen mnachgehen 
ſoll. Nun beſaßt ſich die Pariſer, Preſſe anläßlich dieſer 
Unterfuchung eingebend mit den Fälſchungen. die auf bisher 
ungeklärte Bciſe von gewiſlen Unternebmungen aud Yri⸗ 
vatberfonen der zerſtörten Gebiete kezüalich der Göbe der 
Schadenforderungen für die aufklärende und unterſuchende 
Arbeit ausgeführt worden ſind. Dieſer Parlumentariſchen 

Kommiſſion ging aus Sille eine längere Depeiche zu. die vor 
allen Di ausführt. daß aus Feilſtellnngen an Ort und 
Stelle ſomie nach Feſtellungen bei den zuftändigen kranzö⸗ 
ſiſchen Dienitſtellen in vielen Fällen die uriprünglich 1917 

ſtellten Schadenerjatssforderungen in der end⸗ 
2 S —i Es Onadertfache des urſbrüng⸗ 

ichen Betrag bt worden find, oßne daß dierfür aus⸗ 
reichende Gründe vorbanden waren. Auffallendermeiie ſeien 
derartige Erdöbeutzen ieilweife von betimmien Dienſtiteilen 
einſach ſtillſchweigend binarnommen worden. Nach der Rel⸗ 
dung des ⸗Peti' Pariſten“ wird die varlamentartiche Unter⸗ 
inchtrnaskommiſſon ibre Unterſuchung mit aroser Energie 
durchiührrn. Es wird angekündigt. Laß es möglich ſei. Datz 
ichon die erſte Friülfung bieſer Vorgänge unmittelbur zu ge⸗ 
richtlicher Verfügung und Beftrafung fübren könne. Man 
iureche bereits vun bevorſtebenden Verbaftungen. vun denen 
ꝛeüss vorläufig keine vorgenommen worden fei. 

Ausſperrung und Feierſchichten im Ruhrgebiet. 
Vrovokatenre am Werk. 

Die Klöckner⸗Gerke in Haſſelt baben ibre noch ardeitende 
Belegſchaft von rund 380 Mansz ausgtiperri. Die Erbitte⸗ 
rung iit ungemein gro FPrrrokatenre und Spitzel machen 
lich demerkbar. In Flugblättern und Plakaten beißt es 
Y. a.: Schlagßt die Kepitalidenbrut nieder, verprügelt die 
Berkdirektoren. ſucht e in ibren Killen auk: Solt euch die 
Schinken und Gürſte aus den Sprifelammern? Schlagen dte 
Soliseibcamten, ſchlaat aweimal wirder! Scib zu allem pe⸗ 
Trit. bandeli:“ Unterzeichnet ſind die Flugblütter:- „Die 
Erekutive der rrten Geſellen.“ Selbit die Kommnninen und 
Sundikfalinen rüden von dictem Machmerk ab. Der Metall⸗ 
arbeiterverband warnt vor Musbeiennenbriten und ruit die 
Streikenden und Ausgerverrien auf. den Spiscln und Pro⸗ 
nokaiturrn nicht zu folgen. 

Im Berabau baben nßch die Arkeitsrerbältniße in den 
letzter zwei Tagen weiterßhin vesichlech:ert. Die Zabl der 

  

   

    

   

          

  

    

      

Feir richiräten nimmt zu. Es giht im ganzen Indnnrie⸗ 
rerier jad kcine Zeche mebr. die durchgebend arbeifei. Dir 
Serkbeiser Pegründen das Einlegen von Feiserichichien mii 
dem gerabt⸗u katattranbal mirkenden Sagenmangel. Xach⸗ 
dem Lic Kbein⸗Stahl⸗WSerke isre ScSHächie zuů Feierichichten 
veraulcht Faben, iñ jetzi auch der Monnesmann⸗Konzern 
Sezu üsrracgangen. writert 
Samzliche Schärsie der Zechr 
agenmasccia ftill. Eine e 
Lebrslant Sürftr zurch 8das Scheiiers Ser Serbanblungen. 
die zwiücßen der Regie und Ler engliſchen Beiatzungsbehbrde 
Matigefunden haben, cinirrirn. 

    

Srichwerung der Ser⸗ 

    

Frankreichs Unteritützung der Separatiſten⸗ 
bewegunsg. 

  

  

     
Der franzsice kemranbierenbe Seneral in Ser Sials, 

Wenrrel Ars. erklãärte nulänen Beriretern der viälai⸗ 
icten S ie bei ilrs BSexrehrnns genen Pie Seratwal⸗ 
Cuung b sie Scaratiken einlegten: Acun ſfie rrit Ler 

neucn Keaterang gicht einrekenden feien. ſo ici Sas aicht 
SunexBrürn-li Auch in Frankteich gebe es vertisi-bent 

ic eimten frien Nernklifcner. Sie bern Mon⸗ 
ſei esS ens bicx, und dit Männer der neuen 

zen Frennde ber Auke nus fes Kriüches 
3 Eöenges hnsiicßer Aen. 

   

   

   

Sie Anr 
Tiescn n 
&5 Lomrar. des Nie ferorafftriichen Banden 

Skrat. wie 
BWerken in 

Lanbe herumzlehen könnten, wähßrend die mit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der dffenlilichen Ordnung betrauten verkaſfungs. 
mätzigen Beamten entwaffnet ſelen. Die Antwort lautele: 
Was Sie ſeparatiſtiſche Banden nennen iſt die ordentliche 
Polizei der neuen Resierung, die wir de facto anerkennen. 

Der Hitler⸗Ludendorff⸗Prozeß nicht in München. 
Ans Furcht vor nationalſozlalitiſchen Umirieben. 

Kachdem der Gerichtsvorſitzende im Hitler⸗Ludendyrff⸗ 
Prozeß, der Oberlandesgerichtsrat Neidbardt. ſich in der 
vorigen Woche in der ebemalinen Feſtung Landsberg, in der 
die Putſchiſten feit ihrer Verbaktung untergebracht ſind, nach 
geeigneten Räumlichkeiten ſür die Verhandlung umgeſeben 
hat, haben nunmebr die zuſtändigen Stellen im Einverneh⸗ 
men mit den Miniſtern des Innern und der Juſtiz den Be⸗ 
ſchlut gefakt, den Prozeß in Landsberg darchzufilhren. Dle 
Bedenken wegen der verbandlungstechniſchen Schwierig⸗ 
keiten mußten zurücktreten vor den politiſchen Erwägungen, 
die nahrelegten, daß man der eben ietzt in München wieder⸗ 
auflebenden Bitlerbewegung nicht auch noch von 
Slaats wegen einen derart mächtlgen Impuls verſchafſen 
darf, wie es der Prozeß in' den Manern Münchens zwelſel⸗ 
los ſein würde. Auch die Sicheruna der Angeklagten nud 
des Gerichts ſcheint unter Zubilfenahme beſonderer Maß⸗ 
nahmen in der Feſtung Landsberg doch erbeblich beſſer ga⸗ 
rantiert zu ſein als in München, wo ſich eine Kontrolle und 
Ueberwachung der üh zweifeilos anbäufenden Hitleriſchen 
Sturmabteilungen viel ſchwerer durchführen läßt als in dem 
rund 6000 Einwohner zählenden Landſtäͤdtchen. Landsbera 
lirgt etwa 60 Kilometer weſtlich von München, etwas nördlich 
von der Bahnlinie nach Lindau. Direkte Bahnverbindung 
beſitzt es nur mit dem etwa 40 Kilometer entfernten 
Angsburs 

Witos über die Lage Polens. 
Witos, der frühere Miniſterpräſident Polens, bielt in 

Krakau eine zweiſtündige Rede ütber die gegenwärtige voli⸗ 
tiſche Lage. Er, der Führer der verabſchiedeten Regiernng 
der Induſtriellen und Großgrundbeſitzer, ſeht die Lage 
Polens denkbar trübe und ſagt: Die ausländiſchen Finanz⸗ 
leute meiden uns, und die Fernir Magnaten wollen Polen 
weder Geld noch Leben opfern. Er bedauert in ſeiner Rede, 
Zaß es Polen tros aller Anſtrengungen nicht gelungen ſei, 
ſich als Weltmacht durchzuſetzen, beſonders aber ſchildert er 
die inneren Zuſtände in den ſchwärzeſten Farben. Immer 
wieder gipfelte ſeine Rede in der Klage ‚ütber den mangelnden 
Patriotismus und die geringe Opferfreudigkeit des Groß⸗ 
agrariertums. Auch der jetzigen Regierung propbezeit der 
frübere Miniſterpräſident kein langes Leben. Sie werde 
lehr bald das Vertkauen des Seim nicht mehr haben. Der 
Seim ſelbſt aber ſei unpopulär und müſſe möglichſt bald 
aufgelöſt werden. Das nächſte Parlament müſſe auberdem 
kleiner werden. Witos fieht die Rettung für Polen in einer 
ſtarken Bauernregierung. 2 

Wherninde Großgrundbeſitzer. Zablreiche polniſche Blätter 
melden, daß der große Hohenlobeſche Grundbeſitz (Kroto⸗ 
ſchin) um den Preis von 8 Millionen Dollar an ein polni⸗ 
ſches Konſortium übergehen ſoll, an deſſen Spise Korfanty 
und der eben zurückgetretene polniſche Kommiſſar in Danzig, 
Plncinski, ſteben. Der Beſitz umfaßt 80 000 Hektar, davon 
20%0 Hektar Waldungen. 

Das abgelehnte Haager Schiedsgericht. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailn Telegraph“ 
ſchreibt. eine der letzten Handlungen Lord Curzons vor Ver⸗   

   

laßen des Foreian office ſei geweſen, Puincaré vorzuſchla⸗ 
gen, daß die Meinungsverſchiedenbeiten der britiſchen und 
Ler franzöſiſchen Regierung über die Auslegung der Pflich⸗ 
ten dSer Beſetzungsmächte gegenüber der örtlichen deutſchen 
Verwaltung und inſolgedeſſen die Haltung der beiden Re⸗ 
gierungen gegenüber dem ſeparatiſtiichen Problem in der 
Pfalz der ichiedsgerichtlichen Entſcheidung des Gerichtsbofes 
im Haag unterbreitet werden ſollen Der Quai dOrſan ſei 
jedoch auſcheinend nicht bereit, dieſem Vorſchlag zuzuſtim⸗ 
men. Generalkonſul Clive iſt dem Berichterſtatter zufolge 
ien Beariff. ſeinen eingehenden Bericht über die ſeparatiſti⸗   iche Bewegung in der Pialz abzuſchließen. 

Nölkerbunbsanleihe für Ungarn In der geſtrigen 
Scklußſitzung des Ausſchuſſes des Völkerbundes zur Bera⸗ 
teug der ungariichen Frage wurde der Wiederaufbauplan 
füEr Ungarn einſtimmig angenommen. Zwei Protokolle, be⸗ 
trcäkend den Anleiheplan. ſind an die NReparationskommiſſion 
abgefandt worden. 
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„Srarse Lenin., im Aaumcn Nes etrrähnreer 
Deren der Srrairter Pearüte 
TDEEE W*f. Nes en unsere 

* SWere eIK a 

   
   

   

Eerrte- Ec kmissiche Mc 
„i* &ir ArrEat Fer 

  

         

  

   
KSWEmier. 

SAPErTEEH Dar fesi 
em. IAun TcELens 
Ler AEEumenEih. 

＋* 

    8 

SEA. E KScub Sa? 4. Kertl 

I Setersdurs. Ser SSSrE    

    

     

     

          

      

    

    

      
   

      

       

              

2 Lie der braufjende Odem der Freibeit entiachte, aller Haß, 
Len eine. Sklavenraßſe gegen ibre Sklavenbalter hegte: alles 
ichwängerte die Lnit und wartete, eine greifbare Geſtalt an⸗ 
sunzbnten. —. 

Die Herricher ſaben in Lenin einen Berſchwörer. Die 
Gedildeten einen ſozialiſtiichen Wüterich. Die Parteileute 
rinen Abenteurer. Die namenloſe Maſſe. — dieſelbe. die einſt 
einem Rarin oder Pugatſchew zufubcltc. — erblickte ihn in 
eirte? anderen Gchalt. Er war ihr Papit — und jedes feiner 

te eine Indulgenz. 
Atüs er na verunglückten und mißgevsrenen Auf⸗ 

tand vom B. I 1917 ſich verßecken mußte, um nicht den 
gen Kexruskis in die Hände an fallen, verichwand er 
Fentlichen Schauplatz der Begebenheiten. Wie ſo oft 

üher, vor er kereit. ein unterirbiſches Daſein zu fäbren. 
rend »beu ich alles einer ſcheinbaren Exiſtenzfrendigkeit 

ingaE. 
Bon ſemen kinn länbiichen Berſteck aus belehrte Lenin 

   

      
  

  

  

   

die Varieilcimeg faglich über die Unvermeidlichkeit des kom⸗ 
menden Zutemm:-neruchs, bei dem man die Macht in bie 
Sünde belekicn würde. Zweimal wöchentlich ſchries er in 
Der „Vrausda Krlikel über die bevorſteßende Diktatur der 
Arbetter und Fer Derfarmut. Zwei Wochen vor dem Ofto⸗ 

finrs erichien ſeine Sreichüre: Serden die Bolſche⸗ 
i Matd: debaupten können?“ Seint eigenen Anbän⸗ 

r. — krit wenigen Ausnahmen, — ſchwankten noch in Se⸗ 
Se der Frrelr. — erx arbeitete ſchon das Repierunagpro⸗ 
Srm anrß. uns fein Lente juckten mit nnermüdlicher 

   
    

  

   

  

     

  

  r Wabrifen und Serfftätten, Kaiernen und Hütergäunbe 
„Des ßie ken Svanselinngt preüigten. 
Am Aßsens des 25. Ckiober konnte er als Vorfitzender 

Les Aatcs der BVolkskommiflarc. als fanliſcher Diktator 
Peters?r gras nund künftiiger Beberricer Muüßlands im 

· Smelii ericheinen. In feiner Aktentaſche 
iec — „Afen. allen, allen —. fͤber den 
es Land. Ter Maulwurf wiülblte aunt. 

    

    

  

Sktoder hatte Senin ein Siel. dem er allel 
15e rpicrte- die Macht meergrrifen. Noch dem 

* Keckie er fh ein enderes Siel, Sem er ebenis be⸗ 
i S ales zE Erfern bexeit war: die Macht zu be⸗ 

Snp:-en. Die gtäsßtsc Kaſchinerie keinrs Denkenk arbeitete 
* Srr erten Richinngs mit derielben Sicherßeit. Dirſem 
Pralrtiichern Giel der Machtbebenvteng warf Seuin alles in 
den Rachen., wes anberr aus Prinzir oder Teukgereehnbeit 

Unre etssechen bäkkzn. 
Er iß zum Seberticher Nußlands geworben. — nicht weil 
Aentr vernackt betrunkene Soldaten und klaffenbe⸗ 

de KHinterralais beſesten und Kertußli 
keg. iendbern weif er bie unprrüünlichſte und 

* ESxrchrachkte Lerrkärrerung der krsten ürte. Seir ů Wer, Per 

keit jeneẽ 
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ö Fort nit dem 10 prozentigen Steuerabzuh!! 
eil vor dem Volkstag. — Die Verhaftungen am Wahltage. — Amneſtlie 

für politiſche Vergehen. — Danzig und Sowjetrußland. 
Das Schrechensurt 

al erreichten die Verbandlungen der geſtrigen 
faasſtbung eine beachtliche Köbe: einmal, als das 

8⁰ beuerliche Schwurgerichtsurtell gesenſtrei⸗ 
vende Landarbetter eine gebübrende Krunzeichnung 

und pernichtende Kritik erfuhr; das andere; Mal, als das 

umntche und wirkſchaftliche Verbältnas Hangias au 
wietruüßland. erörtert wurde. Aus dem weiteren 

Verlauf der Situng verdient noch bervorgeböben zu wer⸗ 
hr auch die Deutſchnationalen auß eifrigen 

  

den, daß nunmel 
Velürmorten zu Geanern der Um ſatz ſtener geworden 

5 Sitzung dauerte über 5 Stunden, bis auf zwei 

  

ind. 
Puuntte wurde die Tagesordnung aufgearbeitet. 

Beginn der Situng wurde mitgeteilt, daß an Stelle 

des Ubs. Veiblns Lehrerin Frl. Kunze (D. P.) und an Stelle 

des zum Senator gewählten Abg. Fuchs II Bangewerks⸗ 

meiſter Schulz⸗Prauſt (3.) in den Volkstag eingetreten ſind. 

Dunn erfolgte die Wahl des 14. parlamentariſchen Senators. 

Es wurden 61 Stimmen abgegeben, davon lauteten 52 auf 

Direktor Pertus, eine auf den Namen Janzen, 8 Zettel 

waren uubeſchrieben. ů 

Im Anſchluß daran ſtand die große Anfrage der Kommu⸗ 

niſtiſchen Partei wegen 

Verhaftung von Kommuniſten am Wahltane 

zur Erörterung. Abg. Liſchniewski (K.) führte in der 

Begründung der großen Anfrage aus, daß am Tage der 

Volkstagswahl, am 18. November, 2 Uhr nachts, auf dem 

Hauptbabnhof eine Anzahl Kommůuniſten verhaftet worden 

ſei. Dadurch ſei es unmöalich geworden, die ländlichen 
Wahllokatle mit Stimmsetteln zu verjorgen. Die ganze 

Aktion ſei planmäßig vorbereitet geweſen, was ſchon daraus 

hervorgebe, daß eine ganze Hundertſchaft Schupo bei der 

Perbaktung mitgewirkt babe. Die Hausſuchung in der Wob⸗ 

nunß des Abg. Raube und die perſönliche Durchſuchung des 
Abg. Laſchrwski ſeien unrechtmäßig geweſen. Die Aktion ſei 
nur erfolgt, um die kommuniſtiſche Arbeit am Wahltag un⸗ 

möglich zu machen. öů 
Senator Dr. Frank erwiderte, daß tatſächlich am Wabl⸗ 

tage mehrere Rerſonen verhaftet worden ſeien, die widerrecht⸗ 
lich Waffen bei ſich geführt hätten. Die Unterſuchung habe 

erhebliche Verdachtsmomente für das Beſtehen einer un⸗ 

erlaubten bewafineten Organiſation ergeben. Spuren bä 

ten auch in die Wohnung des Abg. Raube und in das kom⸗ 
muniſtiſche Parteibureau geführt, darum ſeien auch dort 
Unterſuchungen vorgenommen worden. Eine Verletzung der 
Immunität läge nicht vor, da es ſich dabei um die Verfol⸗ 
gung ſtrafbarer Handlungen dritter Perſonen handele. 

Abg. Raube (K.) war mit der Erklärung des Senators 
nicht zufrieden. Das Vorgehen auf dem Haupkbahnbof laßfe 
auf eine ausgedebute Beſpitzelung der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei ſchließen. 
polniſchen politiſchen Geheimpolizel angehörten. Von den 
Berbafteten befinden ſich noch drei in Unterſuchungshaft. 

Nachdem ſich alle Anklagen als unbegründei erwieſen hätten, 
werde nun veriucht, ein Verfahren wegen Hochverrat gegen 
dieſe Leute einzuleiten. Duß gegen die Kommuniſtiſche Par⸗ 
tei von ſeiten des Senats beſondere Maßnahmen ergriffen 
würden, beweiſe ein vom Senat veranlaßtes und von Mafor 
Hornemann uunterzeichnetes Schreiben, in dem die Zoll⸗ 
beamten aufgefordert werden, ſofort dem Polizeipräſidium 

Mitteilung zu machen. wenn die Einfuhr von kommuniſti⸗ 

ſcher Literatur bemerkt werde. Daraus ergebe ſich. daß die 
Regierung bemüht iſt, die Kommuniſtiſche Partei mundtot 
zu muchen. 

Wenn zwei dasſelbe tun. 1 

Abg. Gen. Locps betonte, daß ſchon das große Schupo⸗ 
aufgedot ein Beweis für die wohlſtberlegte Aklion gegen die 
Kommunittiſche Partei ſei. Wenn ſchon in der Tatſache, daß 
ein paar Kommuniſten Schußwaffen bei ſich geführt haben, 
die Gefahr einer illegalen Bande erblickt werde, ſo müſſe 
feßtgeſtellt werden, duß der Senat in anderen Fällen weniger 

  

veſorgt! . In Danzis iſt eine ganze Anzahl rechtsradikaler 
Organijationen, die in aller Oeffentlichkeit militärtſche 
Uebungen veranſtalten. Diejem Treiben ſehe die Regierung 
tatenlos au. Als die Deutſchfozialen lärmend vproteſtierten, 

es Redner onf das provozierende Auftreten der Schupo 

en Ler Deutſchidzialen uin. Im Werfſt⸗ 
upobeamte im Nebenraum ihre Unifor⸗ 

u und ſich dann unter die 
erſammelten gemiſcht. Die ſoszialdemokratiſche Fraktion 
billige es aufs ſchärfſte, daß durch das Vorgeben der 

elißzei den Kommuniſten die Wahlarbeit ſtundenlang un⸗ 
möoöoslich gemacht wurde. Das Bortehen zeige auch wenig 
uchtung vor der Imenunität der Abgeordaeten. Die Regte⸗ 
rung babe zwar das Recht, ſich gegen umſtürzleriſche Be⸗ 
wesgungen zu ſchützen, müſſe ſich dabei aber in den Grenzen 
der Verßaſſung halten. 

Abs. Gen. Rahn wies an Hand der Verſafſung nach, daß 
die Kiuffaffang ds Senators Frank über die Abgeordneten⸗ 
immunttät irzig iit. Es wäre beßer geweſen, wenn der Se⸗ 
nat erklärt hätte, bier licgt ein Mißgriff nor. Die 
Durcbſuchung der Wohnung des Abgeordneten Roube und 
W verſönliche Durchtuchung des Abs. Laſchewskt fehen in 
Wideripruch mit dem Artike. 22 der Verfafung. Verichie⸗ 
cene deutiche Parkamente hätten ſich eingedens mit Ließer 

  

         

  

men mit Zinilkleidern vertauſcht V E 

   

Frage beſchäftigt und klare Entſcheidungen getroffen. Die 1 Erstiſche Fraktion dieſem Vetinnen ſcharfen Siberſtand ent⸗ 
fortgeletzter Berßöße gegen die Verſafſung könnten ſich leicht 
inmal an denjenigen Parteten rächen, die jetzt in der Re⸗ 
Vierung ſisen. 

Kachdem Ads. Ra n*be ſa.) erttärt batte, daß ſeine Frak⸗ 
merhe vuuns, Die Debatte Men Pian ichn beantragen 

dtwurde die Debatte über dieſen Punkt der eSord⸗ 
nung geichleffen. hen . 

Danszia unt Sowiet⸗-Nukland. 
Standen ſich Regierung und Kommuniſten im bisberigen Verlanf ber Steung ſcherf gegenüber, ſo brachten die nächzen bemene der Tägesordnuung: die Anbahvung der Handelö⸗ 

=Hedungen mik Sowietrußland and Anerkennung der fentrepnbiit etwe feltene Uebereintimmuntg biefer beiden Mu wie Feuer und Waßer geſchiedenen Efemente. Ads. 
108 des 03 wies auf die Bedentung Rußlands als Hinter⸗ 

es Tanziger Hafens din, u das Erßerten Haßft Ein, gab zahlenmäßige Belege für 

      

   

Dazu würden Leute verwandt, die früher der-J um die Stellunanahme des Senais in dieſer Kraae an. Der 

  

usfuhr und betonte. NLaß Nie heren Einkummen fenerirei merden. mürkse von Sens Aüg- 
    

  

kretje, mit Rußland in Han⸗ 

8 ziger Vol EL 
     

    

Ksſtim 

delsbeziehungen zu treten, völlig undegründer ſel. Das 

Eigentum der ausländiſchen Konzeſſionäre unterliege weder 

der Beſchlagnabme noch der Reauiſitioan. Deuiſchland habe 

bereits den Stettiner Hafen fär den Berkebr mit Rusgland 

ausgebaut, an Danzig Uiene es nun, dafüt zu ſorgen, daß es 

nicht in das Hintertreßfen gerate. Ebemn wie die wertſchaft ⸗ 

liche lei auch die politiſche Anerkennung Sowletrußlands für 

Danzig eine zwirgende Notwendigleit. 

Senatspräſtdent Sabm gab ſolsende Erklärung ab: 
Die Stellung des Senats iſt nach wie vo“ die, wie ich ſie im 
Februar 1923 ausgeſprochen babe. Auch beute noch ſteht der 

Senat auf dem Standvunkt. daß die Harbelsbegtebnneen zu 
Rußland und den weiten Oſtgebieten für Danzig auch in der 
Zukunft von allergrößter Bedeutung ſind. Wir können nur 
bedauern, daß in dem Zuſtand ſeit meiner Lamallgen Erklä⸗ 
rung keineriei Rerönderungen weder tatlächlicher noid recht⸗ 
licher Art eingeireten ſind. Es iſt dadurch für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben Danzigs unzweikelbart ein Schaden entſtanden, 

der ſchwer wieder gut zu machen iſt. Es ſind namentlich in 
den Berkehrsbeziebungen, belonders hinncilich ber Elſen⸗ 

bahn, jetzt HBevoprzugungen von Konkurrenz⸗ 
häfen und⸗Städten eingetreten, die ſchwer wieber ein⸗ 

Wir können nur baffen, daß hierin baldigſt 
eine Aenderung eintritt. Ich alaube, daß daher dem Antrag 
auf Anbaßnung von Handelsbeziehungen mit Sowjetruß⸗ 
land ſeitens der Regierung keinerlei Bedenken entgegen⸗ 
gefetzt werden kann. 

Ein ruſſiſches Konſnlat. 

Was die politiſche Anerkennung Sowjet⸗ 
rußlands betrifft. ſo kann hier geſagt werden, daß der 
Antrag NRande gewiſtermaßen offene Türen einrennt. In 
den meiſten Fällen pflegt die Anerkennung eines Staates 
durch Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen ausgeſpro⸗ 
chen zu werden. Da derartige diplomatiſche Beziebungen 
für Danzig direkt nicht möglich ſind, ſo iſt für Danzig nur 
eine Anerkennung durch Errichtung eines Konſula⸗ 
tes möglich. In dieſer Frage häat Tanzia unzwetdeutig 
ſchon ſeit längerer Zeit den Standpunkt vertreten, daß ibm 
die Errichtung eines ruſſiſchen Konſulates im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig erwünſcht iſt. Die volitiſche Au⸗ 
erkennung iſt alſo, ſoweit ſie uns vertragsmäßig und von 
Rechts wegen zuſteht, bereits erfüllt. Bereits am 10. De⸗ 
zember 1921t ſuchte mich der Samalige Geſandte Sowietruß⸗ 
lands in Warſchau auf und fragte mich nach der Stelluna⸗ 
nahme der Danziger Regierung zu der Ablicht Sowjetruß⸗ 
lands, in Danzig ein Kzafalat, vielleicht ſogar auch ein 
Generalkonſulat. errichten. Ich antwortete ihm. 
daß Danzig die Abiicht begrüße. vorausgefckt. daß das Kon⸗ 
ſulat kei ne politiſche Tätigkeit entfakten würde. 
Das wurde vom Vertreter Sowietrußlauds verneint. Nach 
einiger Zeit teilte der Vertreter Polens in Danzig dem Se⸗ 
nat mit, daß die Sowietregierung ſich mit der Abſicht irage. 
in Dansia ein Koninlat zu errichten., und fragte gleichzeitig 

zubolen ſind. 

    

    

  

Senat hat an die volniſche Negierung dieſelbe Antmort er⸗ 
teilt wie dem rußiſchen Vertreter. Ich glaubte mit dieſen 
joeben mitgeteilten Tatſachen gezeigt zu baben, daß die An⸗ 
erkennung von Sowietrukkand, ſoweit es Danzia mhalich 
iſt, bereits ausgeſprochen iſt, ſo daß eine ausdrückliche An⸗ 
erkennung Sowietrußlands nicht nötig iſt. 

Wenn bisher in Danzia kein rußiſckes Koninlat errichtet 
worden iſt, ſo hat das ſeinen Grund darin, daß Polen ſich 
bisber widerſekte. Nachdem nun aber in letzier Zeit die 
dinlomatiſchen Bezießungen zwiſchen Polen und Rußland 
wieder aufgenommen worden find, ſo dürfte auch in der 
Frage der Errichtung eines rusiſchen Konſulates in Danzig 
eine andere Auffaſſung in Polen Plas greifen und damit 
dürfte im Intereſe des Tanziger Wirtſchaftslebens 
wedemm ein erfreulicher Schritt vorwärts gegangen 
werden. 

Beide Anträge wurden gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 

nationalen und der Deutich⸗Danziger Partei dem Haupt⸗ 
ausſchuß überwieſen. ů 

Das Haus ſchritt nunmebr zur Beratung des deutiſch⸗ 
nativnalen Antrages, der vom Senat 

Neuregelung der geſamten Stenergeſetzgebung 

verlanat. Abg. Böcker (Dinatl.] erklärte bei der Begrün⸗ 
dung des Antrages, danß die Steuern für Handel. Gewerbe 
und Landwirtſchaft eine unerträslitzc Höhe erreicht hätten. 
Die Mmfiatßteuer müſſe abgeichafft oder Heraßgeietzt 
(Zuruf linkä: Mit einmal?) und die Stewergefetzgebung der 
Gemeinden ſelbitändig gemacht werden. 
Finanzfenator Volkmann antwortete, baß die Vor⸗ 
arbeiten eines großzügigen Finanz⸗ und Stenerprogramms 
ſeit vielen Wochen in die Wege geleitet worden ſeien. Die 
Uebergansszeit und beſonders die Zeit der großen Geldent⸗ 

wertung bätten zu, Unzuträglichkeiten geführt. Das Finanz⸗ 
und Steuerprogramm werde nach Durchberntung im Finanz⸗ 
rat und Senat dem Volkstug zugeleitet werden. Eiur Urber⸗ 
ſicht über die Lage der Finanzen würde der demnächt er⸗ 
ſcheinende Hausbaltsplan ergeben. 

Schluß reit dem zehuxrozentigen Stenerabzna. 
Abg. Gen. Fooken erklärte, daß die ſozialdemokra 2 

Fraktion dem Grundgedanken des Antrages zuſtimme. Das 
Steuerjvſtem des Freiſtaates ſei auf der Inklativn aufgcbant 
und zeitze letzt große Mängel. Werde ſich aber berausſtellen, 
daß' der Antraga nur den Zweck habe, die tragfähigen Schul⸗ 
term non der Steuerlaſt zu befreien. werde die ſozialdeme⸗ 

   

      

    

    

    

negzewetzen. Dir Arbeiterſchaft verlange vor allem die Be⸗ 
jeitigung des zehnprozentigen Lohnabzuges. Die fozial⸗ 
dempkrattſche Fraktion werde au der Nengeſtaltung des 
Stenerwefens mitarbeiten. Intereſſant ſet es, datz nunmehr 
auch die bürgerlichen Kreiſe die Urnſatzſtener bekämpfen. 
Die Luxusſteuer verurfache Arbeit, die in gar keinem Ver⸗ 
bältvis zu ibren Erträgen Kebe. Der Senat bede es bisber 
unterlaffen. bie den Gemeinden zuſtehkenden Erträgziße der 
Umſatzſtener an dieſe abzufübren. wodunch ie Geracinden in 
Bedränanis geraten feien, da auch die Selbſteinſchäser mit 
der Begleichung der Steuern Schwierigkeiten machen. Aehn⸗ 
liche Auaftährungen maͤchte auch die Aba. Jran Döi (K.. 
Abg. Vück (D. P.) forderte insdeſondere eine Berabletzung 
der Umſatzſteuer, die das Wirtſchaftstedben erdrücke. Die 
Debeite wurde damit geichloßen, der Autrag mit großer 
Mehrbeit augenommen. Ein kommuniſtiſcher Autras ank 
Umäude rung des geſamten Steuertonems, wodurch ahe klei⸗ 
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me Donxerstog, den 24. Januar 1 
  

beürlundeie einen kommuniſtiſchen Autrag auf Fortſall d 
zehnprozentigen Steuerabzuges. Der. Durchſchntitsverdi 
eines gelernten Arbeiterk babe im Frieden 3 Mark⸗ 
trageu, jetzt erbalte er 33,6◻ Gulden. Ein Gulden habe jetzt 

nur noch den Wert von 50 Pfg. Ein Quautum Ware, bas 
man im Frleden für 6,11 Mark gelauft habe, koſte jetzt 18,20 

Gulden. Dieſe Zahlen güßben einen Beweis für die troſtloſe 

Latge der Arbetterſchaft. Der zebnprozentige Stenerabzug 
müſſe besbalb beieitigt werden. 

Abg. Geu. Fooken ſchilderte, wie die kleinen Gewerbe⸗ 

treibenden unter der Slonerlaß ſenſzen. Es ſei deshalb nur 

allzu berechtigt, daß dieſe Perſonen elne ſteuerltche Erleich⸗ 

terung erfahren. Der zebnprozentitze Steurrabzug müſſe 
unbedingt fallen. Die Anträge der Kommuniſten gingen der 

ſoztaldemokratiſchen Fraktion nicht weit genng. Im Steuer⸗ 

ausſchuß könne man üÜber iöre Ausgeſtaltung beraten⸗ Auf 

Vorſchlag des⸗Redners wurden beide Anträge dem Steuer⸗ 

ausſchuß ütberwiefen. 

Forderung nach einer Ämneitic. 

Die Amneſtie⸗Geſetzentwürfe der kommuniitiſchen und der 

kozialdemokratiſchen Fraktlon wurben gemeinſam beraten. 

Abg. Rezkowsöki ſ(g.) forderte Amneſtie kür ſämtliche 
Vergehen, da ſie in ihrer großen Mebrsabl durch die wirt⸗ 

ſchaftliche Not verurſäacht ſeien. 

Abg. Geu. Dr. Kamnitzer fübrie in der Begründuna 

des ſozialdemokvatiſchen Geſetzeniwurfes, der eine Amneſtie      

  

für poliliſche Vergehen ſordert, aus, daß man keine Gelegen⸗ 

heit vorübergetzen faſſen dürſe, um die politiſche 
Atmoſphäre zu entgikten. Ein Amneſtiegeſetz 
könne dazu viel beitragen. Polttiſche Vergeben und Ber⸗ 
ßehlungen erforderten eine beſondere Beurteilung. Redner 

erinnerie an einzelne Epiſoden des vergangenen Wabl⸗ 

kampfes, insbeſondere an den Zuſammenſtoß zwiſchen Dr. 

Ziehm und Dr. Blavier. Durch die beantragte Amneſtie 

fulle auch der Rahn⸗Schmidt⸗Prozeß erlebigt wer⸗ 
den, der ein dunkler Punkt für den erſten Volkskag und kein 
Rubmesblatt für die Rechtiprechung ſei. Aba. Wendt 
(Dtnati.] ſprach ſich genen den koᷣmmunkftiſchen Antrag aus. 
Der ſozialdemvkratiſche Antrag möge im Rechtsausſchus 
näber erörtert werden. 

Schreckeus⸗Juſtis. 

Abg. Gen. Loops betonte die Notwendigkeit einer Am⸗ 

neſtie unter Hinweis auf das ungehbeuerliche Urteil des 

Schwurgerichts über ffreikende Landerbeiter. Seine warin⸗ 
herzigen Auskührungen fanden ein anſmerkſames Haus. Der 
deutſchſozialt Aba. Maier, der an dieſem Vorfall. ber nur 
durch das provozierende Nerbalten der Schupo bervor⸗ 
gerufen wurde., beteiligt war. ſagte kein Wort zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung. Wir kommen noch darauf zurück. Der kommm⸗ 
niſtiſche Amneitiegefetzentwurf murde gegen die Stimmen. 

der Deutſchnationalen, der Deutſch⸗Danziger Fraktien und 
der Deutſchſozialen dem Rechtsausſchuß ütberwicien. 
Die Ueberweifung des ſozialdemokratiſchen Antroges an den 
Ausichitk erfolgte einſtimmig. 

Der deutichnationale Antrag. der die Regierung um die 
Vorlage cines Beamten⸗ und Peunſionsgeſoetzes 
eriucht, wurde naͤch kurzer Begründung durch den Abg. 
Bürgerle (Dtunail.] einßimmig angenommen. Das Haus 
batte anſangs die Abſicht, die geſamte Tageburdnung zu er⸗ 
ledigen. Inſolge der vorgcrückten Zeit, es war Sah Uhr ge⸗ 
worden, wurden die beiden leten Punkte vertagt. Dem 
Präſidenten wurde überlaſſen, die nächſte Sitzung auzue 
beranmen. 

  

Das Kapital für die Währungsbank gezeichnet. 
Wie ſchon geſtern Senator Dr. Volkwann im Volkstage 

mitteilte, iſt die Aufbringung des Danziger Anteils am 
Aktienkapital der Bank von Danzin aus eigener Kraft mög⸗ 
lich gewejen. Dieſer Anteil Uberſtrigt 70 Prozent und ve⸗ 
träat mehr als 5 Millionen Gulden. Nach dem Genſer 
Uebereinkommen zwiſchen Danzig und Polen über die Wäh⸗ 
rungsreform in Danzig bat eine Gruppe von poinlichen 
Banken, welche ihren Sis in Danzis baben, das Recht einer 
Beteiligung an dem Kopilal der Bank von Dansis. Auch 
dieſer polniſche Anteil, welcder etwas über 2 Millionen Gul⸗ 
den beträgt, iſt inzwiſchen aufgebracht worden. Das Genſer 
Uebereinkommen ſah vor, daß die Beſtimmung der polniſchen 
Banken, welche das Recht auf Betelligung baben follten. 
durch ein Zufaßabkommen eriolgen ſolle. Ein ſviches 
Juſatzabkommen iſt geſtern vom Senar mit dem diplo⸗ 
mariſchen Vertreter Polens abgeſchtoſſen worden. Hiernach 
ſind zur Beteiligung zugelaſſen die ſechs größeren Banken, 
welche in Dunzig eire Nieberlaſſung baben. Durch dieſes 
ZJujatzabtoᷣmmen wird die gemeinſame Arbeit an der Bank 

von Danziß durch Danziger und polniſches Kapttal gelördert 
werden und günſtige Borausſetzungen für die Wirkſamkeit 
der Vaut von Danzig auch nach der Richtung auk Polen hin 
ngegeben fein. — 

  

Zum Beamtenabban iſ im Volkstaa ſolgender Antran 
elngebracht: Der Volkstaa wolle beſchlietzen, den Senat zu 
eriuchen. Richtlinten vorzulegen. aus denen eriehen werden 
lann. uach welchen Grundiäßen der Verſonalabßau biößer 
durchgefübrt iſt und weiterhin beabſichtlat wird. Jur Er⸗ 
nielung wirktich durcharelfender Erſrarntſie in der Serreal⸗ 
tung auk verſonellem Geblet in nicht ein ſchematiſcher Ab⸗ 
bant nach einer einkachen Prozentrechnung, ſondern iu eriter 
Dinie ein Autgaben⸗ und Dienſtſtellen⸗Avobau, allo eint 
Verwaltunypsreform. ins Aute aun faſſen. 

Das Linders und Waiſenbans Melonken foll, da der bis-⸗ 
berige Vorßeber, Kommerzienrat Sieg. eine Wiederwaßl 
abnelebnt bat, in der Perion des Kankmanns und Fabrkl⸗ 
veſitzerh Alfred Haack einen neuen Mitvorſteber erhalten. 
U. iſt von den Korſtehern den Anſtalt vorgeſchlagen und ſoll 
in der nächmen Stadtverordnetenverſammkung für die Zeit 
vom 1. Januuar 1921 bis zum 81. Dezember 1927 gewählt 
werden. 

Eisblockabe de3k Danzitzet Haſens. Ein etwa 50 MNrter 
breiter Eisgürtel lagert vor der Haſeneinſahrt und lrerrt 
jeden Nampferverkehr. Der däniſche Dampfer Tanehol 
und der deutſche Dampier „Eduard Haubus“ mußten den 
mehrnündigen Berſuch. durch den Eisgürtel durchsnkem⸗ 
men, aufgeben und wieder an der Oümole feñhmachen. Der 
Danzpfer „Niels Ebbeſen“ licnt im Eisaürtel feſt. Mit dem 
Eisanibruch iſt durch die Eisbrechdampfer begonnen wor⸗ 
den. Die Käßtßellen Palſchau, Schöncberg, Role Bude und 
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Mündung ab.



Schule. Religion und Leben. 
Kürzlich hat man in ctnerx vreußiſchen Stadt von päda⸗ 

gögiſcher Stite aus tinteriuchengen über den seihtigen We⸗ 
Üichtskreits beK Kindes in unteren Schulru angvitellt. Man 
Hat ſeſtzuſtellen Kerſucht, »b bet den Lindern Jutereſſe für 
besuvndere Gebicte vorhanden iit und in welcher Art ſich das 
Hiru in nunſeren Schulkindern reit. Es bandelte ſich be⸗ 
fomders um Arbei erkinder, und dar Ergebnis hat nach 
Sei Selicnbin gerade für uns Srzialiſten veſondrres Uuter⸗ 
Eüfe, ünmal es dem Ergebnis früßerer Untentuchungen im 
caerttzen gleich in un aus tihm ſomit der Wert loder Uuwertt) 
unferer ßeuttaen Schule tuvilch aum Kusdauck kommt. 

Einmal baben die Unierluchungen ergeben, daß das Ber⸗ 
Rändhis des eindes für das 6ffenitliche Leben über⸗ 
Auis gering iſt. Unterfuchungen ähnltcher Art, die in 

I(merikn vordenommen wurben, ßaben beweſen, daß die 
I der Kinder, die für das öffentlicht Leben Intereſte 

f. dort dopvelt to äoch iſt. Es üit der traurige Geiſt 
irt⸗ Schuhyrhems, der aus dielem Ergebnis ſprichl. 

Seſpellbichle und immer Dunaßtiegefcdichle, auch bente 
indt! Und wie menin Sinn das gind kür ſolch einen blöden 
Euterricht hat, dAas Faben die D Wten, ven, vollnurf ae· 
seigt. Ron je hähberer Aortt die Geichtchte Fehanbelt wird, 
EiR Io gröher wird der Sinn für us ötſentlicht Leben. 

Kber dann hat diele Uaterfuchung weiter gcyeigt, — 
Intereſie des Kludes kür den Neligaiensunter-icht 
Eehr gerina iſt. Las pisfilcke Veben laa vei len cnen LKin⸗ 
Errs ganz auberkelh ihres geitiger &. Skreifts. All den 
biöliichen Nerlonen kennten bei weitem dic meinlen Kinder 
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iAiE »üäg-winnen. Ein Wemeit niat wüur für bie trocenc. 
Een Seici des Hindes kerne Leprmelß in unſeren   

  Sedürfnis Pcs Schmku. jrndern auch für das mange! 
ſür die indes nach dramttticher Arülegtna und damit 

melsllche Säknie, wie ſie rrn nus verlaust wird. 
ADund Sarzm heist eg, möiier zu färrien für eine von 

    

     
   
   

  

  

nrenem Xeitie durchlcelie Schult. Sir wolen Kinte mii 
trirm fürbächtnttkram ageiüllten ſendern Sönfe mit 

erer Seit in ganzer Wütck. die nachker die Korberungen 
de kind. lebendiger Klarheit en erfennen im 

  

Aus dem Oſten. 
ELbina. Das Naunchen gab im Auaus 12=t ah cinem 

Atritt Anlaß. der 13 Arbeiter der Eldinger Sinblhabrik 
Sittkowskv vor die Elbtnaer Stratlanmeer fuübrit. Ant 
Schbrohlung und gefährliche Körververlesune leutett dle 
Aarklaatc. Ein Arbeiter bätte ertaäenen demn Wersri in der 
Sabref grraucht imd follie erttlahen werdrn. Ter. er Rär⸗ 
Eun ue Arbelter mnt ihm iolidarilch und wod:en ürcilen. 
Die ſrit kam ibnen zuror und iverrie ae aunE. Wit 
Hu Krxseitern und einigen Gerfmägbern warde der Aeirkeb 
„ der Fabrit aufrecht erSalten. Am 14. Augnt ſelen bir 
Eabeitswilligen in der Nähbe der Stußliabrif von den Anae⸗ 
Lagsen berlalen nad Mikanbenn werden Pein. Mrieil: Cr- 

   

   

    

     

Sugnisärafen ron 8 Monaten bis 2 Sochen mif Pebingter 
Strefanßfetung. 

Erbinn Ter Serairhreif Peigeeat. Pic Lersic⸗ 
alr bat den Elbinger Krankrnfaßen migtirslt. Naß ße 
ürrrit üfl. armäk àem in Aerkin gctreffenen Asirmren wa⸗ 

Eit auf Grund der alten Serirhäar wirkxr auisunedmen. 
Künissbers. Ein Kin? Pei eirnem Sranserr⸗ 
dickt. Dienstag mittaa war in eint: Mohnung anf Ners 
IItA. Warkt ein Kert mit Kleikern in Brard Arrairn, nnd 
ar waäßhrichtmlich Nurch Hurorbchtigkeit der Dor: alltin 
EHindlichen brriiäbrien Sultrunt Trrichemis, Die Fener- 
vehr Fand das Feuer berctts geſstcht, Des Li ber erhidt 
r. And anuck Baldünkiget Airberbelchungspr- inchr Fennten 
s entlobene Küßey leiber nicht arbr znrädbringen. 

rerh Las Wohllahtsämininrrinm enicheibtz ſod. 151r Tätia⸗ ü 

     

Stertin. LréçWen IlinI8s“ pelchlagnahn: Die 

Ser Buchbaninaa Ecs elris-Saler“ enrxürlten 

    
   
   

Sben Sikblatzck Sachen lints 
Wi beichlaaradat unb Per AxE 

Eν,σα dertelben rerkeien, währtah dDer Lerlans im aaden 
wich: verboirn wurpe. T= Fel därfzc m ganzen Xeiche. 

daß Siatt mit arbkiers Anierrüe anfascrmmcn urtcn 
k. vereinzelt bon,eben. Sint näbrre Btarhnbena für Ner 
Ad'rgehca ih biäber ritn artcden — XSWtIicr NRans⸗ 

reEnlare dea rrcuslite 
Er. 1, wurden ven der 

    

arer-Sülbelm⸗-Strahr in der Näte brtE An,enAerinkee Din 

Lerr ron vicr Rennern piöelic überjaltn unt Merbei 

ů 

Serfall. In der ÄAurt zum 17. P. Wif. marde 1= Der 

Memel. Stalhhinten Teuerung. Die veneſte Er⸗ 
mittiuna der Statiſtiſchen Abteilung des Fandesdirektari⸗ 
„m zeiat ein weiteres Steigen der Teuernnasziffer. Für 
100 Währnpsseinheiten (10 Lit gleich 1 Dollarl konnte man 
in der Vorkrienszeit 1913—14 100 Waren⸗ und Bedartsein⸗ 
hetten im Kleintzandelverkebr erbalten. Dieſe 100 Waren⸗ 
und Bedarfscinheiten beanſpruchten am letzten Stichtaae 
15. Jauuat 1924) den Kanſertis von 125 Währunasein⸗ 
hetten iin Lit aleich 1. Dollar! gegenüber 125 am 2. Januar. 
Die Laulkraft des Geides [Golkwäßrunal war daber an 
dteſem Stichinge genenüber der Norkricaszeit 1918—14 um 
4 892 vom Hunderf seſunken., da man fär 100 Sserusssein⸗ 
beiten nur noch 86.19 Waren- und Bedariseinbeiten (acaen⸗ 
über von 100 Waren, und Bedariseinbeiten in der Vor⸗ 
Lrienszeitl erbielt. Die Ausaaben für die 100 Waren⸗ und 
Bedarfseinbeiten waren dagegen an demfelben Stichtaae 
araenüber der Vorkrleaßszeit um 7s8 v. K. aciesen. 

  

    
    

  

Bromberg. Ausweilungsbette gesen bie Deul⸗ 
ſcheu. Wie vor einjaen Tagen ir Pofen ko bat jett auch 
in Bromdera eine Berfammfung des MWeſtmarkenverein 
ſtattackunden. in ber dir angedlichen „MNaffenanswriinnaen“ 
von Polen aus Deutſchland zum Anlaß einer wügen Hese 
enommen wurben. Diezmal wurde die Stimmuna noch da⸗ 
durch „geboben“, dan zwei Ausgereictene. der Redakteur 

    Firhdier aus Weſtialen und ein gewiſſer Kwaßhniewski das 
Relerat vielten, die ſich in lebbaften Tönen über die borba⸗ 

* Sites ver Deutſchen beklanten Sum 
chluß wurde mie in Veſen eine Keiviutien angenummen, 

die der Aegieruns eingeſchickt werden fell. Darin mixb ver⸗ 
lanst. daß für ſeben Pylen zwei DeutiSe ausgewieſen wer⸗ 
den und daß zuerß die Cansbeſider in Aromdcra drankom⸗ 
men müͤten. Auterdem müßte Ner eben genanie Kwas⸗ 
emsk fär 4% Goldmark das Kefirtum eines Deutſchen 

in Rolen erbalten., ds ſein Bentztmm in Lilnen ſe eingeichäßt 
zvhren ſein ſoll. Die Arbeitaeber in Aromberg werden auf⸗ 
gefordext. ſämtliche dentſchen Arbeiter fefert zu entlußſen 
und daſüir Volen einzuſtellen. 

    

  

Aus aller Welt. 
DSet nationalikktiſcht Pöbel trinmphirr. Aus Dresden 

wird gemelbet, das die weitere Auffüsrung der Traaödie 
„Dinkemann ron Totler is Lorticen Scaufvielbauſe 
unterbieibt Die Leituna des Kantlichen Schaufpielbanfes 
verſendet eine Mitteilung. in der es beißt: Die Leitung 

der Stan:Stheater babe ſich überseugt. NTaß zurch Anfrelzuna 

der volitiichen Leidenichaften. die 8ch im Geaentatz au den 
Erkahrungen in antern Stäbten nec er erten Auffüͤbrung 
der Tragodie Hinkemann“ berausgeüeut babce. eine io 
ichwere Atunrubiauna in die verichiedernen Kreiie Ser Be⸗ 
nölkerung attragen worden ſei. Naß den in nufkätiaſter 
Seile bedroßꝛen Künklern das weitere Anktreten in di 
Barüchung ut isrer perfönlicken Sicerbeit wi 

zugemutet werden ESnne. Sie writer mitgetciit wird. 

      

baben kämiliche mitwärkende Schauirieler Srobbricte erhal⸗ 
en. worin ibnen mit Erichieten auf offexer Bühne agedrobt 
wurbr. Es mein trauriges Seichen. daß die Kunft vor dem 

Terrer verßester lunger Leute faritulteren mnßk. Dafür 
Laben wir in Sachien ia auch vnoch immer die Neichkwehr⸗ 
Seiesnns und den Belaceranastngard! 

18 Frerrn erfrores, Ueher Rie Kerciniaten Stanzen in 
einc unarrsbulicht Köliewelle nicdera 
CSarn in Iflienis gereldet wird. Gns 
Rick an Schneeichubvorz 

CER un? erireren. 

            

    

     

  

Berbrrecter. Alä der Acbeiter Susaft 
v²n SWei Sansiästrn egen verichichrrer Strai⸗ 

ſtet merßbrn ſellic, verleste er einen Ieicht ànd den 
Lurch Sezüße. Er egtirb. Ein Landiäger⸗ 

raetiger aus Schmiehns. der ken Serbrrcher verbeften wofie. 
Warde gSan Birtem exisefen. XIs nunmchr ein Lermarde 
Les ZũAicbaner Keitcrrecments zur Fenuaßwe des Ver⸗ 
Srrebers in Seimvih einfraj, wicte ſich dicſer darch cinen 

Den Kink à Titermache. Gine erickniternde Entcdnng 
Decher Diczer Tagt Ndie Periier Solisri. An einer EHrinen 

  

  Aaob: zenb fie einen Buben vin Füänf Jaßbrer. Ler Lrei 
Teer Kei den Srichen feiner EItrzü genucht Rette. Kls 
Wn in Leh ürer einbrans. les as Kind shiachsend 
AeLen Scinetr Amtier aund rief fr Eretläsſis bei Mamen. Der 
Lteine war des Kind cines reinscen Labenkesters, der 
Ls Sem SasscniisKant in Paris cint ameritsarise Stu⸗ 
Derzir beizzrcrc. Leres Elrers in Nenre:f feEr eelsaberd 
lem fellen. Ticie eren mit Ler Heirat der Tockeer nätht 
&TAIDDen EED entashen ihr irelihe HntrräksSang. is Daß 

ü 

      

das Ebervar von dem ſchmalen Verdienſt des Mannes Eben 
mußte. In tetzter Zeit ging das Geſchäft leboch ſehr ſchlecht 
und das ar geriet ln große Notl. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab. daß beide Selbſtmord rerükt batten. Als ſich 
drei Tage lang nichts in der Wobnung rührte, man nur lel⸗ 
ſes Schluchzen hörte, benachrichtigten Mitbewobner des Hau⸗ 
ſes die Roligel. die die Türe zur Wobnung erbrach. Mann 
und FFrau lanen beide tot am Voden, neben ſich zwei Gläſer. 
Ter kleine Junge, der vor Froſt und Hunger zitterte. gab an, 
daß die Eltern ſich Donnerstag nacht aur Ruhe begaben und 
bisber nicht wieder ermacht feien, obgleich er ſie wiederholt 
geſchüttelt und bei Ramen gernfen babe. Als er merkie, daß 
beide ſo kalt waren. legte er Decken auf ſie, um ſie zu wär⸗ 
men. Während der dreitägigen Totenwache batte er nichts 
zu eſſen mit Ausnahme eines Stückchens Schokolade. 

Das grötzte Ferurohr Curovas — in Deutſchland! Eine 
bervorragende Leiſtung tiſt kürzlich durch die Jenaer Zeih⸗ 
Werke nollbracht worden, Es bandelt ſich um den Bau eines 
neuen Sviegeltelefkors für die Sterxnwarte in Berlin⸗-Neu⸗ 
babelsberg. Dleſes Iſtronomiſche Rieſeninſtrument iſt das 
größte, über das die Aſtronomen Europas verfügen. Seln 
Hauplſpiegel — ein Parabol⸗Spiegel — hat 1250 Millimeter 
Durchmeßer und eine Breunnweite von 8.4 Meter. Die dreh⸗ 
bare Kuppel, die dieſem Inſtrument Schus gewährt, zeigt 
einen Durchmeffer von 13 Meter. Die Errichtung dieler 
ncuen Sternwarte in einer Zeit der ſchwerſten vaterlündi⸗ 
ichen Not darf als Zeichen angelehen werden für die unge⸗ 
brochene Kratt der dentſchen Wiffenſchaft. 

Uuncabnte Ioßte des Schwarzwaldes. Nach den Unter⸗ 
ſuchungen des Proſeſſors Engler ſoll das Granitgeſtein des 
Schwarzwaldes 20 000 Kilsaramm Radium enthalten. Be⸗ 
kanntlich iſt der Ausgangspunkt der Radiumgewinnung in 
den Uranerzen zu ſuchen, die in beſtimmten Mengen ſich im 
Gꝛauit vorſinden. Die Radiumſchätze können jedoch nicht 
aeboben werden, weil ſte zu kRef liegen ſollen. 

    
Verſammlungs⸗Anzeiger 

wDPP——— 
Zellenprein 16 Guldenpfenuig.       

BSPD. 3. a‚rtüaaß⸗ 
abends 7 Uhr. Heumarkt „Blankes Tounchen“ Besirks⸗ 
verfammlung. Tugesordnung wird in der Verfamm⸗ 
lung bekanntgeneben. 

BSP. Bezirk Kicberſtadt. Donnerstag, den 24. Januar, 
abends 62 Uhr in der Knabenſchule Allmodengaffe Be⸗ 
zirkäverſammlung. Tagebordnung: 1. Vortrag des 
Gen. Schmidt. 2. Jahresbericht und Reuwabl der Be⸗ 
zirksleitnng. 

Gemeinſchaft arbeitender Jugend. Donnerstag, den 24. Jan., 
abends 7 Uhr, wird die Arbeitsgemeinſchaft Dr. Zint 
fortgeſent. * 

M.S Kezirt Neufahrwaffer. Donnerstag. 24. Fan. abds. 

den 24. Nannar 1924. 
n 

? MEör, Reit. Lruchtturm, Mitalieberberfammkung. T.⸗O.: 
1. Fur den 8⸗Siundentag. 2. Verbondsangelegenbeſten. 

D. M.. Kollegen von Schichan und Klawitter. Donvers⸗ 
taa. 2J. Jan., 5 Ubr. Hevelinsplatz, wichtige Berſammlung. 

DM.S. Kelegen der Firmen Gutichow, Foih. Lietzan, 
bümecke. Kibeinban. Anduſtriewerke. Donnerstaa. den 
21. Januar, aleich nach Feierabend: Gemeinſame Ver⸗ 
iammlung. Tagesordnung: Für den Achtſtundentag! 
Aedner Schmidt. (11759 

Landesvorſtand der VePD. Freitoag, den R. Jamar, 
abends 6 Uhr. wichtige Situna im Fraktionszimmer. 

Deuticher Eilenbahner⸗Verband, Ortßverwaltung Dauritz. 
Freitae, den 25. Jan., abds. 6 Uhr, im Verbandsbureau, 
Serelinsglat 11•2, Zimmer 50, wichtige Situng der 

— Beamtenſektion. 
Tagesoronung wie bekannt. Keiner darf fehlen! (11783 

Arbciter⸗Turnz unb Sportbund, XII. Kreis, . Bezirk. Frei⸗ 
tag, den 23. Januar, abends 527 Uör: Sitzung des turn⸗ 
techniſchen Anusſchuſſes im Werftſpeiſehaus. Alle Techniker 
baben zu erſcheinen. 11¹77 

Gelangverein „Vorwärts“, Schellmüsl—Lanental. Die 
Defangsſtunden im „Lauentaler Hol“ haben wieder be⸗ 
gennen. Uebungsſtunden jeden Sonntag., voren. 10 Uhr. 
Am rege und pünktliche Beteiliguns wird gebeten. 

Der Vorſtand: E. Kampf. (E 

Kreie Turnexſcait Danzia. Die Uesungsabende finden 
Ratt: am Montiag., von 6—712 für Mädche 7, 74—9 ffir 
Frauen: am Tonnerstag. 6—7“4 für Knaben, 737—9 für 
Wäaner und Jugendliche. Uebungslokal Turnpalle Kehr⸗ 
wiede rgafſe. 11¹7⁸ 

  

rErrer arſden,en Slesbfitter Nör eraabt. 
üά— ——nne- 

* 5 

Staatsanwalt Jordan. 
Noran ven Bay Lan?. 
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ruabia ertües. Der merßte er. und 
E24 & SüeEAiI Pei srrEtEE ScSSttgez. 
Ehesc Se hE Eeferht. 
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SEüerten SHerlis Sr. Ncun Eir Fatten 

Dr DELer Sr- ArS-Nert, Si feiner Fran aiian⸗ 
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Berlin verierßt und geborgen zu wiften und enblich — 
enblich binter dieſes gaetamte Ertebnis der abſchließenden   

    K 

Punki fetzen zu üönnen. 
Var alles vorüber. geordnet und übergunden, o war 

auch rtichts im Bene. an Reſalinden den Generalbericht zu 
erftatten und ße wüiſen zu laſſen. was alles er bier durc⸗ 
ititen und ausgcjochten batie. 

Deun vie in einem Leben batte Nordan eine aleich 
kurchebare Seit der Erregungen und Prüfungen durch⸗ 
mochen müſen wie eben jeßhi. v 

Er truig das ieiite Verlangen, in den früheren Stand 
cines rubiaen nus ſeſt umuferten Lebens ſo raich wie mös⸗ 
lich zurückzufebren. 

Und nun fand an einem trüben Nopembervormittag der 
Invalide Hecker micder in Jordans Amtszimmer und er⸗ 
kartete ſeinen Bericht. ů 

Er batte ürint Frau im Zuctbapſe beſucht. 
Zwei Brieße hatte ſic geſchrieben. Einen an Lokatrs, 

morin ſie ihm mitteilte. daß der Staatsanwalt ſerbñ ſeine 
Hilie angetent Labt, Hertha än veraulaſſen, nach Veit aurück⸗ 
zinkebren und den Maler au beiraien. Den anderen on 
Herite, Sie ſettte ihr auscinander, daß es ibr. der Mutter, 
wniaher Sunich auf Erden ſei, ihr Kind auf dieſe alän⸗ 
veee Ari dauernd verforgt zn feben. ‚ 

Sern Herthea auch nur einen hunken von Liebe für die 
Mytter noch Habe, Sie ibretwegen jo Schweres erbulbe. 1o 
müle „e ier bieien BDunich erfüllen und auf der Stelle 
nunck Ben Wrücktes-en. „ 

„Derben Pörte hirtn Berick ertrent an. 
ut“ Peate ez. babe beute einen gerichtsfreien Toa. 

Da fönzen wir Fiele Soche ja ſoſort in Ordbuuna brinaen- 
Er lieb teicbonlich ein Aute beßellen und krua dem In⸗ 

waliden eni. IEE hrunten am Rorial au erwarten. Er wolle 
rer noc im Burcer einiae Anweilungen aeben. daun bun⸗ 
zeu de Arünlein Hecker kabren. 
— e im Anto Heibere Inwaltden fas. 

Trfeums ur nuntägliche re Berkommenbeit. 
. s Herr zn werden veriuckte. „ 

Tarjend Bedenken murden wuack. 
Plöclich dünkie ihm die ganae Geichichte übereilt, sbers 
it eekrechen unz ceress. 

anscemacte Phapioherei. 

  

   

SDem Eerente er ibn⸗ 
Er Hater Räs ESeiniae iu biefer Sache vekauf gsctan and es: els Nrs⸗. ů Wortſetrma bolct) 
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aus dem Markt aczogen wurden, Lo da Der Schmalzpreis. niebrigſte Stand des vorigen Fabres dauerte nur ꝛor⸗     

    

  

    
     

    

    

   

   

    

  

   

     

    

    

nige Tage. nahe lag, das zum mindeſten ein erbebliche Leit der 
on in Vorkrtegszeiten wurden etwa 95 Brozent des Noch in der erſten Auauſtwoche ſetzte ein völllger Ten⸗ ODiſchen Kine aleichtalls für die engliche Nechnang eriolgte⸗ Aſchen Sedarfe an Schweineſchmal aus dem Altslande,ſdenzum 51.50 W elu. der den Preis bit zu Ende des Mo. Denn eß (iſi bekannt, daß auch, deulſche Imvorteuee in de 3.5 vorzeigätweiſe aus Amerika, bezogen. Undererſeits nats auf 81,90 Dollar emporſchnellen lien. Hatie man in ſſenftädten im Anſereſſe enaliicer Häufer ali Kaftäufe 

. USfuhr nach Deutſchland für die Chicagver [ Deutſchland in Anbetracht d“: geſchilderi ültni ätig waren. Für die Anſchafiungen lätt ſi⸗ 
8⁰ Hactbhter und Packerfirmen einen lohnenden Ge- gcbofft. daß dieſe Hauſſe nur vorübergebend ſeün wülrhe Lunga inſuſfern kinden als die Wnunniag aeſti 

llozrwei⸗ Deutſchland nahm den größten Teil der für [da der amerikaniiche Schmalzabfatz infolge der von Tag zu Lage Englands elnen Teil ſeiner Bewobner zwingt, aleich⸗ 
LalGxvor freien amerikaniſchen Rroduktion auf, Tas ſchwierigeren Deviſenlaae Deutſchlands immer mebr. ials lhre ÄAnſprüche an die Lebenshaktung berabzufeßze 

dem, batte ſich die Seitnotton beransaepildet, dak üinse Eieken asraten, mußee. ſo zeiale die meitere Eul. midreneh aama un ieße der teucen dutier un konſu⸗ Aus alle⸗ teſahlakett und Aufnabmeelanuna des deut⸗ zvicklung, datz mau ſich geirrk halte. Die Schmalzprelſe mieren. Daargon ſprlcht aber die aroße Haſt unz Eile, mit 
zie Aulnaßmefäßla mabezu von uusſchlgggebender Beden⸗ ſtiegen ungeachtet weiter, und zwar (im Monatsdurchſchnitt! der man dieſe Makhahme durchführte. Wurden doch ganze 
ſchen Marktes Vrebbnu 8 in CKhicaao war. Nach im September auf 33.75 Dollar, im Oktober auf 84 Dollax Schiſfslabungen unterweas umdirigiert und nach engliſchen. 
lung Kur drechung durch den Kriea. in dem die amerikanl. und im November auf 35,85 Vollar, um erit zum Schluß ſtalt,, wie urſorunglich vorgeſehen, koch deutſchen Höfen 
der Unterbre. ůi 3 des vorigen Jabßres um ein geringes auf ap Dollar wiede? beordertk. luch die großen Suantitäten ſurachen dakür, daß ütna ivn größtem Umfange für die Ernäbrung , 
ber Entenlehbeexe mobil gemacht wurde, keürte das allezurüczugchen. zus, amer, kaniſche Schmalz niät zu, Decung ancenbiiä⸗ 
Verbalints zwiſchen Deuiſchland und Amerika mit über⸗ Dieſe Pretsentwicklung in der zweiten Hälfie 1923 ſteht Sie Mnmnme hnt Glfe eulſchleßen eicens Für in das Hleße 

e . — i »•ůn Widerfuruch zu allen bisherlaen Erfabrungen. a ů 5ů * raſchender Schnelllakeit zurück. ů An ofie nen 5ů nen Erlabrungen. Aufkäufe auf Berankaßung und Rechnunß der enaliſchen ů In der Tat waren es auich beſondere Gründe. die es den 
Aun veedfunaben inetenenn Wie Atufrſhgkiichevar Amerikanern ermöaltchten, trotz der rückläuftaen Lauf, Gegctenma, erfolaten werdbs, das Sckmald au, Zwecken der Lvff, ů Iü. kreit ihres beiten Kanden, ele Schmalꝛbrelle ſo ezentend Ereahtum on deer ung Mekue Künnaer lin Teuäſgtonde Deramiee Mielreen mn, Den Waktſendenderer hircutzihrauben. Einpral war ei Mallürlich. baßman Wichtia für uns in die Tatſache, dat England durch 

rung in cine veruünftige meſatton Auren wialnten undrrei drüben dangch frachtele, durch die Aufnahmefäßlakeit des bieſe Anſchatſnngen die monopokariige Stelung Deutſch. 
Lönder u nSb,,unaheel Im internarlonneu Nienteth etaenen Lanbes Erſaß fur den Ausjall europäſicher Kund⸗ bans ois ür des amerikaniſchen Schmalses erichütiert 
caieinn Die deulſchen Einfubren mußten mit kremden ſchaft an finden. Hieſer Nerſuch lcheint denn auch ver-unn, handel bgebienbal um eing varllsgernchendch Eſichei. 
Deviſen be ahelt werden und kamen, als diefe immer kuar- innülich infolge geichicter Urrwaaanda. u Linem Erkalae Aldicht träg danarnü ameritntilßes Schap tug gand'er 
ber wurben⸗ ſtark -s Stocken. Es iſt nun intereſſant, zu aßtr 5» Wech Won Anercwartel ichvn eDinen 192 gieben muß 1& AMuni ietcner enſellemled non der Eut, uſe Sie 3 K. F aber, daß plötz und unerwartef ſchon im Auguſt 1928 SeNDur; ieeer S N. „ A** 

Gäleuse, Serneltnert Veiſnſerken inber eeun üeen goseneeeinende Merſenan Kenr anscegegrfenene er Ainſie Vreiösſläeng . 5 13 U1 u E j * E e Are 

ſich vem Märs au ein lanaſames und ſtändtges Sinken fbis zum November enorme Mengen an ſich zog. erbcblich beeinnluht werden! Ter memeplanc, noch Rark 
er Notierungen bemerkbar. das bis Anſang Anauſt Dleſe krüher nie beoßachteten rietigen Schmalztäufe funter dem Eindruck der enallſchen Känſe ſte 

bauerte und den Hreis von 31½%5 Dollar luro % Ka, ab Enalands baben großes Aufſeben erreat. Dies um ſe mehr, von etwa an Dollars iſt jedenſalls reichlich bacd. de Wels —.—— Hamburg auf 27.25 Dollar herabdrückte. Aber dieſer als gleichzeitig auch von Schweden nennenswerte Nartien 
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att cer Holzindustriellen 

Bank Danæzig-Pommerellens.H. & CO. 
Axien-Gesellschekt ö —DANZIEM 

  

    

  

    
  

Synciik 
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Unternationale         Holzspeditions- und Lager- Gesellschaft 
m. b. H., Danzig 

Holaiakxerpnlätze in Weichselmünde u. Strohdoich 
m. egenen Glelisaanschläüsgen u- Cigener Kainnlage 

Hauptkontor: Daenzig, Langgarten 47 
Teleg.-Adt: Berglord &« Telefon 144 860l. 5857 

La-erung von Hölzern aller Art. 

Handelshaus B. K RYG ER 
Zevtralbureau: Warschau, Hortensja 5 — Fhiale Danszig, am Jakobslor 518 

Telelon Ne. 1318 

Drahtanschriit: Holzsyndikat Danzig 

Aauptbüro: Danzig. Hansaplatz Nr. 3 3 
Teleion 4871, 6897 D 

Währungkonten Abt. Keiserhaſen — Teleſon 3133 0 
Guldenkonten 

Langgasse Nr. 67 

Spedition und Lagerung von Hölzern aller Art.   Günstigste 

Verzinsung   

  

1r alle Einlagen 

(einühanpler Porepabssebsch 

  

  r — „ DANZIGE Langgasse 87 
Schreibmaschinen V, 

E2 neue und gebrauchte II, 
vom hiesigen Lager sofort lielerbar 

  

        

                   
  

= Ualdempioltation „ Hohinuustrie und Hoknerpon Otto Siede, eugarten uraugaeme, aiuseh Daantg — Femsprober: Nouvt kr. Sseu, Sh 

LWDensmittel Mroßhandlung Beschäftliche Rundschau mit Daueriahrplan 
S. Wreszynski & COo. Musterschutzi Onne SWwährl 3 

  

A. Eucke 
kKohlen-Import 

ů Burgstruße ILalis Fernruſ 234 

Spesnltas. Ia oberschles, Rohlen und Kołs q Lager 

Ak tien- Gesellschaft 

DANZ I6G6 
Töpfergasse 321 

Tel. 1386. 5138. 447. 459. 1208, 5973 
Telegramm-Adresse: „VILDOLE“ 

0 Danziger Vorortverkehr 

Danzig—Neufahrwasser. 

Ab Danzig: 1295. 15O. 522 W, 54. 62; W. S5s. 735 W. 8s6. 938. 11-0, 
1215⁵ 125. 2% W. 20, 320, 343, 480. 445. 56. 64 748, K4L. 942. 404. 

Ab Neulahrwasser: 2, 4382, 582. 618. „es W. 725, 804 W. 90, 

1008, 1203, 1246, 150, 280 W. 310, 359, 418, 480. 515, 61S, 225, SIS 9, 1015, lIW. 

  

— — 

Z. Webelmann, Danzig 
Kürschnertasse 2 

  

Ch. Lewin, Holzqroßhandlung 
IXIV‚OERT„ EXPORÆ 20. T Sis, 420 W. kis, 69, L S2r. Ke, T 10A. 

SEEE- en.-r— Ab Praust: 48. 59 W. 6ir M, Pu, Sis W. 900. 102, T 110, 124, 8 Bankgeschäft 
Tel-Acx.: NRVel Danzit o. T 38O, 428, 441, 601. 92. 199. 

F'iIIA EBesstiitevele., Topolewa *——NÄ— ** *9%5 V: Tel. 2732, 6278.6622 u. 6623. Telegr.-Avschrilt:„Webank“ 

Holzgroßhandel Heynen & Co., Kommandit-Gelellich. 
Fernsprecher 5111 und 6013 Danzig, Söttchergasse 23/ 27 Fernsprecher 5111 und 6013 

Säsewerk :: Export in Rundholz, Schnittmaterial, Sleepers und Schwellen 

  

Danzig—Praust. 

Ab Danxig: 112. 482 W, 5, 5&I W. 64˙ W, 880, T 1009, 121s, 184. 

            

    

    

Acla-Treibriemen, sowie Maschinen- und Zylinder-Oele 
5* 

lielert promapt 

Telephon 730 Rheinische Maschinenieder- u. Riemenfabrik von A. Cahen-Leudesdorft & Co., Aktlengesellschatt Telephon 739 
Zweisniederlsssung Danxig: Acl--Haus. Milchkannengasse 9. 

Sam erMüiöshtn a Iubus peas,, UilllädlanmmHnuuhmn 

  

  

    

Danzlt · Laumrer Market i8 Lei — Aktien.Oesellschalt 

n eie V n iebensnittetl. Aciz, uedl. ů 
Akkrecdtitive :: Devisen : Eilelcten :: Währungskredite Schmalz, Meloniahenten Langgasse 48 49 

— 1‚. 2 F 

IU ü 

I IIIII uiüuit 
LAx TRASSE as ů 

ERolz-Iimpourt Piten 5550. NSEANLe Dapoholr Holz-Export 

Elgene Sägewerke: KonojaduKonojach. Biskupiec (EIIchofswerdet). Wierzchucin Lindenbulch). Osle(Oſche). Sauermühle 
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àg9n faſt allzu ſtiner. Selbſtverſtändlichkeit, von der 
breiten Oefſentlichkeit wenig oder gar nicht beachtet, iſt en 
Ennnover dte Internattonale der Erztehung ins Leben ge⸗ 

Atreien. Pamit iſt das organtſatoriſche Gerlſt einer Bewe⸗ 
gung geſchaffen, die, unfertig noch wir alles Werdende, aber 
Doch in den Umriſſen ſchon klar erkennbar, das zum Be⸗ 
wüußtſein ſeiner ſelbſt erwachte Proletariat aus ſich heraus 
geboren bat, um dadurch den ſicherſten Träger der Zukunft 
in das Gebäude ſeiner wachſenden Macht einzuzteben. 
Aus den Jahren revolutionärer Kriſen, aus einer Zeit 
zlich überſchlagender Sostaliſterungsſorderungen und ent⸗ 
zichwindender Soztaliſtierungamöglichkeiten bat die Arbeiter⸗ 
bewegung der Welt das eine klarer als bisber gelernt: die 
neue Kultur, als deren Wegberriterin ſie ſich fühlt, bedark 
neben einer anderen Wirtſchaſtsſorm auch anderer Men⸗ 
üchen, als ſie die kapitaliſtiſcht Frühzeit des verfloſſenen 
Ausrbunderts weiterbin ſchafft. Die allmäbliche Umgeſtol⸗ 

der Wirtſchaft und eine aümäbliche Ernenerung der 
rölehung müſſen Hand in Hand miteinander geben und 

in beſtändiner Wechkelwirkung der werdenden Kultur die 
Wege ebnen Nur ſo fübren zix das ſozialiſtiſche Ideal 
auns den Wolkenböhen wirtichaſtstbeoretiſcher Konſtruk⸗ 
tionen und kultureller Utopien auf den feiten Boden der 
Wirklichkeit. 

Organifatoriſch drückte fich dieſer Gedanke dadurch aus, 

         

  

Die Internationale der Erziehung. 

  

daß die So zialiſtiſche Erotebungsinternationate auf dem 
Boden der wirtjchaſtlichen und der politiſchen, der Amſter⸗ 
damer und der Londoner Internationale auſgebaut iſt. Und 

dielelben Grundlätze, nach denen lene beiden Internativ⸗ 

nalen den Kampf um die politiſche und wirtſchaſtliche Macht 
der Arbeiterklaffe fübren, geben uns auch die Richtung füx 
den Kampf um eine Neugeſtaltung der Erziehung. Moch 
iſt die Schule überall ein Inſtrument der berrſchenden 

Klaße. Aber der wachſende volitiſche Ginſtuß der Sozial⸗ 
demokratie — durtch eine Veriode des rroktionären Nück⸗ 

ſchlages nur kurzfriitig unterbrochen — gikt der Arbeiter ⸗ 
ſchaft geſteigerte Möglichkeiten der unmittelbaren Aintchg⸗ 
nahme an ibrer allmählichen Umwandlung. Die volitlſche 
Cinſicht Jozlaldemokratiſcher Kulturarbeit wird ſich nicht in 
Zertrümmerungsforderungen erſchöpfen, ſondern die gege⸗ 
bverßeben. WWelten voſttiver Mitwirkung auszuſchöpfen 
nerſteben. 

DTaneben, aber — und bier ſetzt das urelgenſtc Arbeits⸗ 
gebiet der Kinderkreundc“ ein. die lich uunmebr zur Soaia⸗ 
Uiſtiſchen Erziebungsinternatienale zujammengeſchloſſen ba⸗ 
ben — muß die Arbeiterklaſſe endlich verſuchen, die Ex⸗ 
ztehung tbrer Kinder ſelbü in die Hand zu nehmen. Ie 
mebr ibr dieſe Erzicbung in der Zeit einer durch den Ka⸗ 
vitalismus herbeigeführten Zerüsrung der alten Namilte 
entalitten iſt. je weniger die proletarünche Familie in ihrer 
brutigen Geftair ſeibn in per Vage iſt, ihre Kinder wirklich 
im Hauſe zu erzieben“, um ſo noiwendiger wird es, daß ſie 

  

ihre Kinder nicht wetterhin tatenlos den Gefahren der 
Strage oder der klaſſenfeindlichen Beeinflulſung durch bür⸗ 
gerliche Erziehungsinſtitutlonen und Woblfahrtse nrich. 
tungen überläßt. Wie ſchon längft im wirtſchaſtlichen 
Kampf, ſo ſoll nun endlich auch hier auf dem Gebliete der 
Erziebung, der Fürſorge, der Pflege und Wohlfahrt die 
Selbſtbilfe das Vertrauen auf fremde Hilfe erfetzen. 

Draußen, in der Welt, die auf Selbſtſucht aufgebant iſß 
und ohne Selbſtſucht und rückſichtsloſen Kampf ums Daſein 
ihren Sinn verlieren würde, wird noch ein Wteuſchenalter 
oder länger der Meuſch zum Feinde des Menſchen, zum 
Egolſten erzogen werden. Hier, in den Kindergruppen der 
proletariſchen Erziehnngsorganiſationen wird das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht allmählich den Stur ber Gemeinſchafis⸗ 
arbeit und das Glück der Gemeinſchaftsgefinnung, der ge⸗ 
nenſeitigen Hilfe, beareifen lernen und innerlich gefeſtigter 
als wir in die Welt des Egotsinus und einer ungerechten 
Wirtſchaſtsordnung bineintreten, innerlich gejeſtinter, mit 
offenen Augen und mit klarer Erkenntnis den Kampf da⸗ 
gitgen aufnebmen. als das Proletartat der Gegenwart. Nicht 
ſoll es „zum Klaſſenkampf erzogen“ werden, nicht ſoll der 
Erzieber im Kinde den jugendlichen Klaſſenkämpfer fehen. 
Lommuniſtiſcher Erzlebung äur Mikleitung iugendlich 
Weſens, zur urteilsloſen Nachbetung eingelernter Dos⸗ 
trinen ſetzen wir die bewußt freie Entwicklung kindlicher 
Fähigkeiten, die Erziehung zum ſelbſtändigen. Denken ent⸗ 

       gegen. 

  

Wyratel- ESSIE 
fl. Thalherg & l. Rubinowitch, Danzig 

Melrertasse 4 

Expert “2 ISpp½hrt „ Voertz-eturan 
Sung k. Tatg. Hett. Coenagl. Oänbroche 

Att l. Metahs: Zing. Aink. Kapfet. Stæi, Farbes 
S1Andinss Trarsit-LKaser 

H. Berneaud 
Königsberg DANZIGE-Steitin 
Tel.-Adr.: Berpeand Darzig : Telehn 40. 3340 

Gerrindet 1858 

Herings- Import und Export 
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Albert Kuh G. m. b. H. 
Teee IW. 288. 2 

SGetreide = Hülnentrürhte 2 Saaten 

Sαανπeπι Dr. Ing. Ri — 
Seina — — g- Chard Abraham 

Geschäftliche Rundschau mit Dauerfahrplan Dbanzi, pamimkswans 
WMemnterscthuütz! Ohne Romabr! ESussUhrungen 

     
Propaganda-Drucksachen 

Bekert pryrrpl. snber vnd E== 

J. Gehl & Co., Danzig 
Am Sperdbe 6    

  

    

  

   Marcus Becker re 
WerEEES: E- TEESAEen Pια: Aeberrrge 
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Danzig-Kattowitzer Eilen- u. Tertrale: DANX. Eher Ter 1i8 Ferreehet- 25 „ 2U 

Eierke. Voll. und Felddahnmalerialten. Ritesen. Alnselane, Siad- 

  

     

      

Danziger Fernverkehr 
Danzig [Xarienergl—Kortitz— Berlin und zrrück. 

D.—D. IIS2D.—E. ab Danzig an 1IS„,118.—O. 
2„22. 221. 12. 25 Xarienb a2u— — S, 

732,11½, IIXE. 22 Berim 2h I258. 258, /r, 
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D Dæurg 
2D StettE 
an Berhr Stettrer Bahnkot) 

DaEEEMESbErE Kösigsberg und rurück. 
&. D, , 2 

. 7. . Marienb. ab SIi, & 
ED . 

a LSAD. =, 
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M. Slaweit a Co. Ld 
LOEHDON — DAREZI6Ee 

E OSexpOor i 
Melrergasse 4 

ů . Luchtenstein, Daneig- Langluh. é 

  

Hansa-Sicherheits-Zündhölzer 

0.—D.—E, 
628, 18, 

5, 1028,11. 

  

ED E, S&e D, 822 

* Li2. 1IV. Kz. 52D. 08, 12. 
S*. X. 744, 112, 
5. 1. 5. . 

. 

Tel. 787—1474 é 

Jäschkentaler Wes 14⁰¹⁵ 

Dampfsäge- u. Rohehwerke :: Holagroßhandlung: Export 

S. A. Hoch · Danzig 

  

Banzig, Johannisgasse 2/80 
Gegründet 1868 :: „ Telephon 213 

Alteisen — Metalhandlung — Nutzeisen 

  

Danziger Zündwaren- Fabrik 
GOesenscaft mit beschränkter Haktung 

QDanzig, Schellmuhl 

Fernsprecher Rr. 221 

     

   
      

  

   

  
Flaggen-Hölzer —— 

  

   

       

  

Ssgewerk entt Sleisanschluh O Holriage:plätze = Spettilinn 

     

      
White Slar Line 
White Star DPominion Line 

    

I
N
N
N
S
N
N
 

   
V
X
,
 

   
Regelmälige Dampflerverbindungen von 

Southampton-New Vork 
Lverpool-New Vork 
Liverpool-Halifax und Quebec 
Liverpool-Boston-Philadelphia 
Danzig-Hamburg-Haliax-New Vork 
via Southampton und Cherbourg 
sovie nach allen Hafenplätren der Welt 
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Danzig, Töpfergasse 31-32 
Tel-Adr-; Oirmpie Teieion 5875 u. 7292 

Geschsitsstunden 9—1. 2—5 
und Auswandereriager        

  

  
  

  
  

Eigene Walder in polen · Eigene Sãgewerke in 
Polen und Danzig Expurt 

etallhandelsgelellichait 
Filiale: KATTOWI)Z Guemttrabe 2— 

und Furmeisen. Eisenblerhe. Draht unü Drahtstihe, Gasröhren. 

Telegr.-Adresse: Pitprops 

E 

nach dem Ruslanl 

  

      Ferasprecher: 488. 489, 400     

   

      

   
       

  
    



  

  

Oanziger Rachrichten. 
Neuer „Landfriedensbruch“⸗Prozeß. 

ing vor dem Schwurgericht wegen „Land⸗ 
Tle,beu i bnͤborſt ſand vor der Strafkammer 

ſclsbeine Wortſeßung. Diejeniaen Lundarbeiler, die in der 
Er e herumgeſtanden woren. waren wegen „Heteitiauna 
Merßfa t. Es waren 8 Verfonen au Schönborſt. und zwar 
Si Anclg, Martin Brandt, Albert Lemke, Michael 
63 Owinkowskl, Herrmann Kuckla, Julius Tacholski, Johann 

Aitewaft und Fran Sprank. Wie Angeklagten, intt Aus, 
nahmne von Hermann Kuckla, beſtritten, ſich überhbaupt 
nater der Menge befunden zu baben. Und die Beweisauſ⸗ 
nabme fiel auch zu ibren Gunſten aus. Sie wurden krei⸗ 
nelvrvchen. Die Angeklagten bekanden ſich etwa zwei Mo⸗ 
gale hindurch in Unterfuchungshalt. Pie Vertribiger be⸗ 
antragten mit Recht, ühnen eine Entſchädigung für unſchul⸗ 
bi0 erlüütene Uuterſuchungzhaft zuzuſppchen. Das Gericht 
fehnte dieſen Antraa leduch ab. 
Hermann Kuckla, der ſich unter der Menſcheumenge be⸗ 
junden batte und den Wachtmeiſter verhindert baben loll. 
von der Safſe Geßrauch zu machen. wurke zu der Mindeſt⸗ 
ſtrale von 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Zwei Monate 
wurden durc die erlittene Unterſuchunnshaft für verbüßt 
erklärt, Paul Kuckla beſand ſich nicht unter der Menge, abe⸗ 
er koll lich lonſt der Nötiauna ſchuldia aemacht haben., indem 
er einen Schuß in dle Lukt abaegeben heben ſoll. durch den 
andere Urbeiter ſich erſchreckt fühlten und darauf die Arbeit 
niederlegten. Wegen Nötigung wurde er zu 3 Monaten 
Gefänanis verurteilt. Wegen unbefualen Waſſenbeſitzes 
erbielt er 3 Monate Gefananis. zuſammen 6 Monate. 
MWegen unbefugten Schießens wurde er ſarner zu 3 Tagen 
Haſt-Perurteilt. Er beſand ſich zeit dem 22. Anquſt in lin⸗ 
teriuchungsbaft, durch die die Straſe für vexbüßt erklärt 
urde. · 

— Die Angeklagien waren meiſ ältere verbeiratete V. 
ner mit zablreichen Familten. Die Verteidiger wieſen 
darauf hin, daß man ſie nicht hätte in Haft behalten brau⸗ 
chen, beiynders, wenn man die Unterſuchung ſorgfältiger 
gefühßrt bätte. Daraus aeht ſchon hervor, wie ſehr dieſe 
Anklagen an den Haaren herbeigezvaen find. Monatelaua 
werden die Arbeiter in Urnterfuchnnasbaft gebalten und 
trotzdem ſich ihre Unſchuld herausſtellt, verweigert man 
ihnen iede Entſchädigung. Trotz Freiſpruch länt man ihre 
wocherlane, Feſthaltung wie Schwerverbrecher und ühre 
wirtſchaftliche Schädigung ungefühnt. Dieſe Behandleing 
iſt eine neue Illuſtration zu dem ſchändlichen Voroehen 
gegen ſtreikende Landarbeiter. während den aarartſchen 
wirz:. eusbrechern von Neuteich kein Haar gekrümmt 
wird. 

Die Mietsunterſtützung der Minderbemittelten. 
Der am Dienstag vorausſichtlich zum letzten Mal zu⸗ 

ſammentretenden Stadtverordnetennerſammlung liegt eine 
Vorlage des Senats vor, für die Gemährung von Miet⸗ 
beibilfen an die minderbemittelte Bevölkerung für die Beit 
vom 1. L. bis 31. 8. 24 dem Wohlfahrtsam! 150 000 Gulden 
zur Berftigung zu ſtellen. Dieſe Summe ſoll für den Fall 
einer weiteren Mietzinsſteigerung eine entſprechende pro⸗ 
zentuale Erhöhnng erfahren. In der Begründung der 
Vorlage aibt der Senat zu. daß die letzten Mietsſtcigerun⸗ 
gen von einem großen Teile der ſtädtiſchen Bevölkerung., wie 
Wohlkahrtsunterſtützungsempfängern, Klein⸗ und Sozial⸗ 
rentnern, Kriegshinterbliebenen, Kriecasbeſchädigten, Er⸗ 
werbsloſen, ehem. Angebörigen der Staatsbekriebe uſw., ins⸗ 
geſamt etwa 6000 Perfonen, nicht aufgebracht werden können. 

Vom 1. 1. 24 würde die Stadt für den einzelnen Woh⸗ 
nungkinbaber monatlich eine Unterütützung von rund 
8 Gulden, für das Vierteltahr insgeſamt rund 250 %0 Gul⸗ 
den als Mietbeibilfen gewähbren müſſen. Für die Zeit vom 
1. 4. 24 ab würde ein entſprechender Betrag in den Elat des 
Woblfahrtsamtes eingeſtellt werden. 

  

     

  

Preistreiberei mit Fleiſch. Der Pleiſchermeiſter havert 
Kühnel, Lanagarten 54, ließ ſich am 6. Oktober 1923 für 
1 Pſund Schmeinekleiich 240 Millionen Mark und für 

Swſſiche Bekanntmachungen. 

  
   

  

  

  

  

1 Pfund ichleres Rindſleiſch 160 Milli nen Mark bezablen. 
Er erzlelte damit einen über das auläſſige Maß dinaus⸗ 
gehenden Gewinn. Da außerdem auch der Marktpreis über⸗ 
ſchritten wax, wurde Kühnel durch rechiskräftigen Straf⸗ 
ben i Rraß erichts wegen Preistreiberei mit 800 Gul⸗ 
en beſtrakt. 

Abſchluß der Schwurgerichts⸗Tagung. 
Der Fieiſchetteürting Ernſt Walter aus Zopppot batte 

ſich vor dem Schwurgericht wegen Teilnahme au einer Meu⸗ 
terei zu verantworten, die ſich im Auguſt im Unlerſuchungs⸗ 
Manmein in Boppot eretaneie. Dort befanden ſich in einem 
aume mebrere Unterluchungsgekangene. die wegen einer 

Reihe von Einbruchsdiebſtähten längere Freiheitsſtraſen 
zu erwarten batten. Auch Walter befaud ſich dort aus alet⸗ 
chem Grunde,. Sie verabredeten einen Ueberfall auf den 
betagten Gefänaniswärter. Als er gegen Abend zur Re⸗ 
piſibnu kam, wurbe er erbeblich mibandelt, dann nahbm mau 
ihn die Schlüſſel ab und ſperrte ibn in die Zelle ein. Die 
Gejängnisinſaſſen verluchten darauf a eutſliehen, wurden 
aber teils ſofort, teils ſpäter wieder erariffen und abae⸗ 
urleilt. batte zwar an den dle Flucht vorbereitenden 
Beiprechungen. ſonſt aber an den Mißhandlungen des Wär⸗ 
ters nicht teilgenommen. Auch ſeine Flucht wurde vereitelt. 
Wegen eines Diebſtabls verbüct er gegenwärtig eine Ge⸗ 
fänguntsſtrafe von einem Jabre. Er wurde wegen Teil⸗ 
nahme an den Borbereitungen zu der Meuterei zu einer 
Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten Gejängnis verurteilt. 

Die letzte Berhandluna dieſer Schmunrgerichtsnertode be⸗ 
traf eine Anklage wegen Meineides, deſſen ſich die Witwe 
Jopanna Gebhardt aus Zoppot am 3. Oktober 1023 vor dem 
dortigen Amtsgericht in einer Alimentationsklage ſchuldia 
gemarht baben ſollte. Wenen Gefährduna der Siiilichkeit 
fand dle. Verbandlung unter Ausſchlun der Oeſſentlichkeit 
ſtatt. Die Angeklagte wurde freigeiprechen. 

  

  

  

Ein eigenartiger Unalückskall. Geßtern vormittag war 
der 20 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter Bruno Witzling am 
Bahnhof Leege Tur mit dem Aukfüufen von Schnee beichäf⸗ 
tigt. Der Schnee wird bort zuſfammenarbracht und daunn 
mit der Eiſenbahn abgefahren. Beim Aufladen gerlet W. 
unter eine arütere Mençe berabtallender Schuatfe n. 
erlitt dabel erhebliche Rückenquetſchungen und (eſich 
vorletzungen. 

Noliseibevicht vom 21. annar 1924. Werbaftet: 30 Per⸗ 
ſonen, darunter 2 wigen Diebſtahls. 2 wegen Betrnaes. 
5 weaen Bedrohung, 12 wegen Trunkenhbeit, 8 in Volizei⸗ 
haſt, 3 Perſonen obdachlos, 1 zur Feſtnahme aufgegeben. 

     

Danziger Standesamt vom 24. Januar 1921. 

& Karl Gotani, 
Maler 

Töodesfälle. Tochter des Schuhmack⸗ 
8 M. Techniker Paul Koſt 8 
rſtav Ebersbach, 57 J. 7 M. — Inralide Karl Na 

. 5 M. — Tochter des Arbeiters Kurt Schilling.“ M. — 
Frau Roſa Sommerfſeld geb. Loemy. 62 J. 1 — La 
Mar Höltae, 61 J. 10 M. — Witwe anne 
77 J. 8 M. Rettaurateur Fritz Pfinuner. fa 
Schiffbauer Hans Wö 
Reimann, 51 J. 3 M. — Tochter des Kutſchers Hermann Haf, 
3 J. 3 M. — Wit:re Klara Döring geb. Schmwendig, 7à J. S M. 
— Amtsgehilſe Heinrich Kampe, 57 J. 1 M. 

  

   

      

    
      

        

50 J. 
. 32 J. 10 M. — Schloſier Guſtan 

    

      —222—— 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 23. 1. 24 

1 Dollar: 5,.53 Danziger Gulden. 
1 Million volu. Mark: 0,58 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,39 Gulden. 
Berlin, 23. 1. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 17,9 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 23. Janucr. (Amtlich.) 

In Danziger Gulden ver 50 Kg. Weizen 16,50 — 10,90, Roggen 

  

Karl Strecker: „Das Krokodi 
Danzir er Stabttheater, 

Man fühlt ſich wie in einem kleinen ſommerlichen Kur⸗ 
tbeater. Iſt's denn viel auders bei uns? Dieſes Stücklein, 
ſo gartz nach Großpapas Herzen, it ein neues Dokument, 
daß wir tatſächlich nur noch Abendunterbaltumſt Machen. Dat 
zahme „Krokodil“ kaun ſonach jedem Koldmalwarenhändler 
nebſt Frau Gemahlin und Fräulein Töchtern als liebtiches 
Brauſcpulver vor der Nachtruhe empfohlen werden. Alſo: 
man bediene ſich ‚ 

Das Stücklein bandelt weder von dem gebelllaten Men⸗ 
ſchenfreſſer des Nil, noch von jener kraumbaften Straſbur⸗ 
ger Schenke unweit des Münſters, wo man — œ aune mutatio 
rerumt — die göttlichſten Elſäſſer Sandweine krank, ſondern 
nur von einem Gauner, der einer freudal bürgerlichen Stpp⸗ 
ſchaft ein Diug dreht und das Ergebnis ſeines Einbruchs in 
einer Krotsdilledertaſche verfrachtet. Dieſe Taſche bildet un 
2. Akt ctwaß wie den „dramatiſchen Höhepunkt“ Im Übrigen 
wird dem Spitzduben ſeine Ardeit ſo leicht wie mößtlich ge⸗ 
macht, denn die Herrſchalten vom Miniſter bis zum Poliszci⸗ 
eleven bherab ſind von einer ſo entwafſnenden Dämlichkeit, 
daß man die Kühnheit des Autors bewundert und es ihm 
überläßt zu entſcheiden, os es wirklich ſo viel Beſchränktheit 
auf einem Hauien albt. Sither aber iſt dieſe Sippſchaſt ſo 
beuchleriſch, verlogen, ſtreberhaft und ehelich untreu;: ſie bat 
la Zeit und Geld genug dazu. 

Das Ganze iſt eine aut bürgerliche Angelegenheit; metzr 
bürgerlich als gut. Iſt ein dünnſter Aufguß des „Biber⸗ 
pelz“, des „Later Lampe“, mit dem Ergebnis: Roderich 
Benedix. Hoffentlich bat es Karl Strecker, der Schauſplel⸗ 
kritiker der verblichenen „Täglichen Schundſchau“ auf die 
geiſtige Verkaſſung der Leſer ſeines 1 Blattes eingeſtelkt. 
Dann traf er das Rechte. Und bofkentlich hat er es, als die 
Mark tief tand, nur aus ſeiner Mlamiſkriptenkiſte heraus⸗ 
geholt, um ſich zu ſanieren, ſoweil das mit Tantiemen müg⸗ 
lich iſt. Oder ſollte der Dreiundſechzigjährige auß feine alten 
Tage ...2 Na., na! 

Sonſt bat Heinz Brede feine Sache als Spielordner 
wirklich neit armacht; mit dem Spiöbuben im Ruheſtande 
wußftte er weniger anzufangzen. Erich Sterneck aber iſt 
als Einbrecher⸗Luugo ganz famos: frech, ſicher, keß, aufdring⸗ 
lich. und bei alledem ſo liebenswert, daß man ſich ſchließlich 
kreut, wenn ſer die Beute nach all dem Kreuz und Quer doch 
noch erwiſ Wennſ er den Kommiſſär leimt oder dem Mi⸗ 

die ale Floffe queticht, denkt man an Granäach's 
chippel, (Doch magſer keinen Zentimeter weiter 
einem Streben um Komik, eber ein daar Meter 
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ſaftiger Tupen verdienen noch der Er⸗ 
ewer, Reginald Buſe, Fritz Blum⸗ 

Schiebersgattin Johanna Proft⸗Gal⸗ 
Friederichs und Erita Fels, Hübſch 

en das Bild nach der weiblichen Seite hin. 
Willibald Omankowski. 

     uünd die 
ke. Ern; 

angezogen, erg; 

    

  

Durch herabfallende Suckerſäcke wurde die Witwe Agnes 
chröder aus Lauental in einem Schuppen des Kaiſer⸗ 
sens erhehlich verletzt. Sie war mit dem Flicken von 
ken beſchäftigt, als plüvlich ein Stapel Zuckerläcke um⸗ 

und »bearnd. Mit ſchweren Vruſt⸗ und 
ugen wurde die Verunglückte ins Kranken⸗ 

V
S
/
 

       

     

  

  

   

    

  

M 
hans geſchafft. 

Ve 

  — — 

Verantwortlich: kür Polittt Ern Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrlagen Teil Frisz Weber, 
fülr Inſerale Anton Fypoken, ſämtlich in Danala. 

  

  8.50— 6.80, Gerſte 6,50—7.00, Haſer 6.00—3,50. 
   

  

   
Alle ſtempelpflichtigen ſchriftlichen und münd ⸗ 

lichen Pacht⸗, Miet⸗ und Jaadpachtverträge, 
welche im Kalenderjahr 1923 1 Ge⸗tung gewelen 
lind, müſſen unter Verwendung der vorgeſchrie⸗ 
denen Verzeichniſſe bis zum 15. Februar d. Js. 
bei teidung von Strafe zur Veritempeluns 
gebracht ſein. Die Verſtempelung erfolot be— 
den zuſtändigen Zollſtellen, den Stempebverteilern 
odet dem unterzeichneten Amt. 

  

  

Danzig, den 23. Januar 1924. (11788 
Verkehrsſteueramt. 

XE Sonderengebet! 
Schmatx, garantiert te. Pid. 1.14 
Tafethucker ſ·J w(w1.50 
flindernlerentett äq0.380 
Paimin, echt De. Schlinkk.. „90.85 

fl. Poriug. Sardinen.. oose 0.40 
Prima Fitsiter Vollfetixäse . Pla. 1.20 

Hatbfertnäse „ 0.55 

Uilerheste Bän. Bücksenmülch. W.,, b. 6n 
Streuzurker- äwP. 0.58 

f. Kösthaffen . 10 
Prima RKacae. CLarantiett rein 

* 

„ „ .40 
Sibl-s,he Zuskertinsen ... „ .20 
Kteline wolsse Bohnen „0.20 
IE Lrosse eisse Achnen . „ 0.22 
guikochenöe veiüe Eüsen. oSE 
XimeintI-S t ... .07 
K-nen-, VUanine- u. Mand'elöbi F. O.U4 
Amerik. Peuroleumn.. 0.380 
I2 F- •́siji. . .S8,K. 0.06 
Schuhputr Mallerol 

Servun 
.. . Dcse 0.13 
ů— 0.15 

Lods-kk. „C.i8 
V 

12 

ü.ül. Mamceile . Std. 0.15 
0 erna-hHtet. Doppeſriegel 0. 24 

Erims Hansas-Kernseitfe b* * O. 28 Mairhafee in Pakesen.. Pfa G.18 

* 

   

  is Außerdem sàmtliche Kotoniastwaren 
ünherst gunstigen Freisen 

Werftäepeisehaus 
Eiagaeg Euhseit Vertaulszet u—6 Unv 
Weide Elstel-Sarntiur! & Lere 
Rantel un kür eeichene Beitgeſlelle 

  

Sanf, Gadise ne, eeinnt Sr,scChÆ EAAI ů — 20 

Staditheater Danzig. 
Iniendant: Rudolf Schaper. 

Zeute, Donnerstag, den 24. Januar. abends 7 Uhr: 

Dauerkarien haben keine Gültigkeit. 

Schwarzwaldmädel 
Opereite in 3 Abten von Anauſt Reidhart. 

Maſix von Lson Jeſſel In Szene geſetzt vor 
Erich Sterneck. Muftkal. Leirung: Werner Göhling. 

Perſonen wie bekannt Ende gegen 93. Uhr. 

Freitag, 25. Janvar, aberds 7 Uhr. Dauerkarten 
Serie 3. .Der Wildſchültz“. 

Sonnebend. 26. Jar uar, nachmittags 2˙½ Uhr. Keine 
DPreiſfe. „Peterchens Mondfahri-. 

Sonnabend, 26. Januar, abends 7 Uhr. Dauerkarlen 
Raden keine Gültighkeit. „Das Krokodll“ 
Satirücher Schwank. 

   

  

  

Friedr.-Wilheim-Schützenhaus 
Langfuhrer Männer -Gesangverein 

25 
Jubbiläum- NMonxeri 
Ereitag. den I. Februet 1924, adends 7½ Udr. 

PRO GRAMMN: 

SVc E Dert- Lis æxI. 
1. Teil: 

    

  

   

    
    

    

  

     

    

    

    

   
      

  

  

  

2) 2 PSM%m. . Scuber! 
biänrerdör und Orchester 

d) Die Anmach Schubert-L. izvt 
Mannercher, Tenor-Solo und Orchester 

ch Die schröne Müllerin.. Schuhert 
Tenor-Soli 

ch) Nachhellilieee. Sckudert 
Màannerdior, TeVor-Solo und Orchestert 

II. Teil. 
K) Les Pretudes Liszt 
D) XIII PSsoIymſ.. .. Liszt 

Chor, Tenor-Solo und Orchester fiI. 
Mktweirkende: 

Solisk: Puei Madsan. Herlin. Tenor. Am Klavier: 
Frit Rindur. Kgi. Musikdtrekt. Chor. Langt. Münner· 
Sesaugverun und Fruuenther Stange (Xti. Pseim). 
Urchester: Schupo - Mapeiit (Sütederis), Buf 54 
Musiker verstkätkt durch d Verein ebem. Milltär- 
musiket. Leitung: Ges-Obetlehrer Prul Stange. 
Musikdircktor. Biüäthner-Flegel a & Aingazin 

Gerhard Richter, Jopengasse 11. 

Rarten 2u S. 3. 3 G. Siehpläge u. Schüler- 
karten 1.50 G bel Herm. Lau, Längéasse und 

— — 

ü 
ů. 

Stepperinnen? 

       

   
    

biil 

Ta   
Ecke 
KE122 

      

    

       
Hletert nach wie vor 

Zigarren 
Zigaretten 

Haustor 8 
Mltstädtischer Graben 

       

     

Druch und Verlaa von I Gehbl u. Go., Dansta. 
   

  

   
Uimmunshaiber 

nur Dis S1. Januar 

weli unter Preis 

Harlge 
Herren- RXeviaas 

Käntel 
25, 38, 45, 52 Guld. u. 8. 

Piime Stofte 
Esste Verorbeltung 

Aut Kredit 
gebe alle Waren. Ge- 
wahfs dai Barzekiurg 

10% Rabatt. 

Berliner nas 
Kontektionz-Vertrieb 
Töpterzasse 27, pt. 

Mun Laden. parterre. 

            
die 

igsten 
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Junger Mann findet gure 

Schlafſtelle 
bei Wenxel. Petershag- 

r. Kirche &i Ar G,    

  

  

  

Achtung: Haustrauen ! 
Freitag und Sonna 

Schweinefteisch 88—90 P 
Hindtielach 60, 70 u 860 
Keitfteisehkh. 

1172 Nammetmelsch 70 u. 80 

Markthalle, Stand 36, 
nur im Keller. 
Belda vorm. Flscher. 

Zwei kange, enhSndig: 
   

   

    

    

ies? Haarnisse Prenbn O 
— Kopfungexieter, einfach. Logis 

Srut — Kopfstsub, möglichſt mit Beks 
Schuppen entlernt xarant Zageb. I V. 155 W W5. 

30l. rauflos u1281] Exped. d. Volksffimme. (T 
Haarralaigungakamm 

NMiss k adamen⸗ u. Kinder⸗ 

70 P 

  

   

  

f 

ü dðꝛiets dinig und gvt. 
Ernst Steinke. Mitshat. 

  

ſofort qeſucht. 

    

Icbääs. Mxihn Tusraieh 
Schidiits, Krmer SiLoren. 

  

Julius Sriites A.-G., 
Sandfarben „ 

      

Propekte Lostenlus. Kleider 
Orogene 2. DomnIniküantrpiat werden angefertigt u. um⸗ 

Bruno Fasel, gearbeltet. S le 
. Lunkergasse.12. Tr., Mitteltar. (K 
  

Neuer Cutawa) Masdengurdersben 
inr mittl. Figur, zu verk verlelht Sambewskl 

niah Jebsnnisgaſſe 862, 2 r. (fRittergane l.. 
Erahben Ain 

Stubbenholz 
öehund, klenhaltiqn irochen, 2b. Izmal geſpalten 
Bentner 1.25 Oulden, 5 Zentrer S Gulben 

ſolange der Vorrat reicht I. 01 

Auunhelm Prillwtt, Wssnl 
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   EE  
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Wirſſchaft, Handel, Schiffahrt. 
Ein Kampf um die Lalipreiſe, Der Reichskalirat bat am 

4. Jannar 1022 eine erhebliche Preisreduzierung beſchloſſen. 
utm durch bllligere Preiſe den Abſatz an Düngeſalzen zu 
ſteigern und die flaue Geſchäftslage zu überwinden. Bis 
jetzt iſt bieſe Preisreduzierung ſaſt obne jede Wirküng ge⸗ 
blieben, weil die Landwirtſchaft. onders der mittlere und 
der kleine Bauer, nicht ‚'ber genußpend flüſſige Mittel ver⸗ 
fligen, um den notwendigen Vedarf zu decken. Die Land⸗ 
wirtſchaſt verlanat desbalb einen weiteren Preisabbau und 
wird in dieſem durch einen Teil der Kallinduſtrie, der über 
-rentable Werke verfttat und weit uuter den jetzigen Preiſen 
iefern kann, unteritützt. Die Antraaſteller begründen ihren 
Wunſch nach weiterer Ermäßigung der Kalipreiſe mit der 
eingetretenen Ermäßigung der Frachten und ber vorgenom⸗ 
menen Kohlenpreisreduzierung. Demgegenüber erklärt das 

ů nbikat, daß keine Ausſicht auf weitere Ermäßigung 
clſe vorhanden iſt. Die neuen Lalipreiſe deckten nicht 

Seibſtkoßſen zablreicher Kaliwerke. Sie ſeien lediglich 
eingefſibrt worden. um die Abſatzſtockung zu beſeitigen und 
im Intereſſe der Nolksernäbrung die Lanswirtichaft wieder 
zu veranlaſſen, ihre Aecker zu düngen. Angeſichts der Ge⸗ 
Fehr, daß die Frühinhrsbriteünng 'n Deutſchland obne die 
nütige Dlingung erſolst, iſt der Streii um die 5 
Lon allgemeiner Bedeutung. 

Deutſche T-gug⸗Wagen für Cbile. Die Linkle⸗Hofmann⸗ 
Lauchbammer A.⸗G. (AEG.⸗Konzernl lirfern jest 47 fogc⸗ 
nannte Pnllmann⸗Wagen (D-Zug⸗MWagen erſter Klaßtie! 
über Hamburn nach Sbile ab Der Anftrag wurde vor 

    

      

elnem Jabre ertellt. Die Wagen haben vine Länge von 
je 22.5 Meter bei einer Spurweite, dir ein Viertel Meter 
gröber iſt, als die in Deutſchland üblichc von 143 Zenti⸗ 
meter. 

Schifſbaun in Ralten. Aus Italien wird derichtet, daß 
die Navigezione Libera Trieſtina drei aroße Frachtdampfer 
bei der Werft Stabllimente Teeuico beſtellt hat. Der größte 
Damyſer wird mit Turbinen ausgerüſtet. Er wird eint 
Ladefäbigkeit von 9000 Tonnen belitzen. 411 Faß laug, 846 
Fuß breit ſein. Die beidben andercn Dampfer erbalten 
Trivelexranfionsmaſchinen und werden 895 Fuß lang. 54.6 
Fuß breit und eine Tragfäbigkeit von 8700 Tonnen beſiten. 
Eine andere Werft, die Cantiere San Rocco in Muggla bat 
einen Bauauftrag für ein Motorſchilf von 11 000 Tonnen 
von einer italieniſchen Reederei foeben erbalten. 

Serkauf von Amerikas Staatsſchiffen. Wie aus Newvork 
nemeldet wird, will die amerikaniiche Kegierung die Bedin⸗ 
gungen für den Berkanf der Staatsſchiſfc gebeimbalten, um 
die amerikaniſchen Känfer zu ſchüsen. Das Sdipping Moard 
erklärt diele Handlungswriſe für berechtigt. weil dic briti⸗ 
ſchen Rerder eine vernichtende Konkurrenz planen. 

Mel Beſſere Schiklahrtsaustchten 1921. Nach einer Mel⸗ 
dung ans London bemerkt Morning Pon“, daß das Jabr 

iizi mii einem mieiverfprechenden Frachtenmarkt begonnen 

  

   
ölligen Stilliegens finden die 

M LS fusr ibre Tonnage. „Daily 
Telegraph demerft, daß Lage im Frachtenmarkt jetzt 
bedeutend freundlicher als früber iſt. Selbſtverſtändlich 

bet. Nach langer Zeit ſa 
Reedereien jett Beſchäfri 

  

  handelt es ſich nicht um irgendeinen bevorftchenden „boon:“   

   in der Schiffahrt, es berrſcht aber unzweifelhaft eine meht 
oplimiſtiſche Atmoſphärc, Roval Mail bat 9310 000 To 
Dampfer in Belfaſt beſtellt, doch foll mit dem Bau erſt ſpäter 
begonnen werden. 

Heime für alleinſtehbende Krauen in Entland. D. 5 
enaliſche Geinndbeltsamt iſt durch die beratende Wohnungs⸗ 
kommiſſlon auf die Notwendigkeit aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, bei der agroßen Wohnungsnot in London und den 
übrigen großen Städten Heime für ſelbſtverſorgende, allein. 
ſtenbende Frauen (Lebrerinnen, Krankenpflegerinnen, Se. 
kretäriunen, Kontoriſtinnen und ſo weiter] einzurichten. Tie 
Wohnunaskommiſſion, die auf dieſen Vorſchlag eingegangren 
iſt, und eine ungehenre Nachfrage vorausßſiebt, rechnet babei 
mit direkter oder indirekter ſtaatlicher und kommunaler Un⸗ 
terſtützung. Aufnahme ſollen arbeitende Frauen aller Be⸗ 
rufsklaſſen finden, die eine wöchentliche Einnahme von 23 
Sbillina bis 4 Pfund Sterling baben. Vorgeſchlagen ſind 
zwei Arten von Hekmen: ſolche mit kleinen abgeſchloſſener 
Wohnungen, die ungefähr Plat für 200 Perſonen bieten, u 
Zimmern für eine und mebrere Perſonen, wie auch kleine v 
kalitäten, die je zwei Frauen miteinander teilen ſollen. Fur 
einige dieſer Heime plant man die Einrichtung von Kaſſer⸗ 
ſtuben, die außer den Hausinſaſſen noch fremden Gäſten zu⸗ 
gänglich ſind. Man nverſpricht lich non lekterer Einrichiung 
eine wichtige ſinansielle Beihilfe. Die Miete für die Wol, 
nungen wird ſich üuch der Lage der gewünſchten Bequemlig: 
keit richten. Große Sorgſalt ſoll auf die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes dieſer Heime gelent werden, bejonders aber auf die 
perſönlichen Qualifikationen der Vorſteberin, 

  

   
   

  

        

M. B. E. DANZ1GE6 

Telefon: Nr. 314. 6436 Brotbsnkengase Nr. 26 

Die bester Verbindunger i Spedsbonssrmen an 
5 im In- und „adern HapAage in 

„Polbal“     
Danzlig. Srehgasse 223 

Telegsawu-Adrest: . POLBAL 

    

AHctiengesellschaft 
fuür Holazinteressen 

Dunzig. H. Damm 18 
Telepben Nr. 38M8, 

Lterpistr vad Sageuerk: Meichehrsäner LX. 3715 
Leg-AA DA nE 

Speclitlon u. Lagerung v. Hölxern aller àrt- Lohnicmitt 

  

      
       
   
     

  

       

    

V 

      

    
   

    

E 
SpEEνe Nr. I. E² Treppes 

Textilwaren-Grosshandlang- 

Walter Kohn 
Texthlwaren-Großhandlung 

  

   

   DANMNZIE⸗ 

Ferripre,che 832 JoprtfE 24 

   
  
—222—— 

AIlexander 
Lansszsase Hr. 258,21 

Textiäiwaren 

Export 
   
  

E F-oe ⸗== 

  

       

  

Leo Neumann 

LůU 
     

  

       

Speditlons- und Transportgesellschaft 

„VEREINIGTE SPEDTEURE“ 
Tel-Ade.: „Dankro⸗ 

Speditiun, Kommisstan. Verzoltung. Legerung. Versicherung. Inkasso 

Poisler EAttyräie TermuEee BAAAE i Tanspertpwe f. M. E. N. 

Lel. 3255. 3960. 6l. 3962. 5422 
Eüytut RelisPEErEer SSir Sne 1Aer kür Belz, Stüch- E. Massengst 

Hugo Eirkenfeldt 

    

        

& Lewin 

Spezialität: Damen-—Mleidersiseße and Vones 

  

EESE, Er. 82 

  

Benrsinger & 

  

   
         

   

    

       

    

       

   
  

      
   

   

  

EHOLZ-GSROSS HANDLUNGE 
Danzig-Langiuhr. Neuschohland 19 
Teiesoe 3581 Teleg--Aär.: HODzbrkeabeidt 

Banku dla HandluiPræemyslu 

Danziger Holz-Kontor 

  

  

       

  

    —— —6 V V V         8 V NNENN 

Seschäftliche Rundsckau mit Bauerfahrplan 
DOdhne Bewahe! 

— Danziger Fernverkehr. 

Danxig HBI— Drschan ued xurück 
Daure ⸗d . Si, G. 15. T 116. i28, WS, DP„ D. ZII. DS. 
Si. 7 

   2 1E. . M u. 1— B= . DSer, UIA, t, D 

L, W2e, 1S2, DS., S. De2r, Be, 

DæerikE- Hohensen—Berert. 

    

e
 

  

   

Konserven 

Marmeladen 

2½ —. 7. 1IN. f—. e., MSye, DS. B- S. Sz. DSSEE, 

   

    

  
   

  

WWMarszawie 
Oddziatv Gdansku 

—Keitbahn 18 Æ 
Telephon Nr. 3698, 3699, 7297 

Telegramm- Adresse: Bankwar. 

  
— Altiengese, Nchat- 

Milchkannengasse 28-29 

„OlK0s“ 
Danziger Möbelindustrie und 

Holzbearbeitung A.-G. 

  

  

    

  

           

    
   

      

    

   

Ilocth & Dillis 
G. m. b. H. 

Danzig, Pfefferstadt 1 
Telegr.-Adr.: Egillis Teleſon 54234, 5936 

fuhrröber— Möhmaschinen — Lubshörtenge 
Motorrãder. Clenkrahraden Einbaumotore 

  

Etenes neues Geschältshaus Paradiesgasse 14 vd 
Aniang 1924 bezogen 

  

ohre Mundstück 
2 Guidenpfennig 
Cold 

3 Exldesplendig 

Eon ton? Ealaeaplensig 

Minos. — PSsldenplennig 

sind die beliebten Marken der 
  

MehenfähK. Hollas- 
    

  

    

* EAFFEEE K CO. 
Tererher *- Eiutar FE: C. SKVAISEEXLEe 34 

Er garenilert reine Procbte le prima Gualität 

. Sen Koäseistvaren 

      

5 ů 
é Kunsthonig DANZ16 
L 

E n-2, annig Bukofaer & Co. 

Eæerr- vad Wirkwaren- Jroskancel 

Hlbert a Kruno fischer 
Daszig, HEeumarkt 4 

Schüürzen- und Wäschefabrik 

     

  

   

      

  

  

   —.— Tertllwreren —.— 
ESSeSeE 

*. 1 

  

  

  
  

So- 

        
Stein 

  Leinen- u. Baumwoll-Waren en gros 1 

—
 
—
 

  
 


